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Nur noch 2 Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im Jahre 1892, Diejenigen 
unſerer geehrten Abonnenten, welche ihre Beſtellung für das 
erfte Vierteljahr 1893 noch nicht bewirkt haben, und Dies 
enigen, welche dem Leſerkreiſe des Geſelligen neu beitreten 

ollen, bitten wir nunmehr, ſogleich dieſe bei dem nächſten 

oftamt oder bei einem Landbriefträger bewirken zu wollen, 
weil die Poſtbeamten kurz vor dem Jahresſchluſſe durch 
den ſtarken Briefverkehr überbürdet find und weil Störungen 
in der regelmäßigen Zuſendung nur dann ſicher vermieden 
werden, wenn die Beſtellung mindeſtens einige Tage vor 
Quartalsſchluß erfolgt. 


Der „Geſellige““ wird in den Wogen und Wirren 
ich dem Leſer vorzuführen, damit er eln möglichſt ge⸗ 
wiederum mehrere vorzügliche Romane und 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
el großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger 

tung der Provinz; die Auflage des Geſelligen beträgt 


der Zeit ſich wie bisher als ruhiger Beobachter bemühen, 

ki on zu ſein und die Ereigniſſe bündig und ſach⸗ 

treues Bild der Welt erhält. 

Be Für das neue Vierteljahr haben wir 
Erzählungen aus der Feder bedeutender 
Schriftſteller erworben. 

lands vierteljährlich Mk. 1.80, wenn man ihn in's Haus 

Bringen läßt: Mk. 2.20. 

Bearbeitung feines Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur die 

billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 

ſt 21000 Exemplare. 
Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Eine Abentenrer⸗Laufbahn. 


Des früheren Pariſer Polizeipräfekten Andrieux Ausſage 
dor dem Panama⸗Unterſuchungs⸗Ausſchuß hat endlich etwas 
Licht über das dunkle Treiben des noch dunkleren Ehren⸗ 
mannes Kornelius Herz verbreitet. Es liegt jetzt klar, 
daß in dem Kriege bis aufs Meſſer, der in Frankreich gegen 
die Regierung und die parlamentariſche Herrſchaft geführt 
wird, Kornelius Herz den größten Kriegsſchatz und die meiſte 
Munition in Händen hat. 

Herz iſt ein internationaler Abenteurer ſchlimmſter Sorte. 
Hoffentlich wird er von den erbitterten Franzoſen nicht gar 
noch den „Deutſchen“ aufs Konto geſetzt. Seine Familie 
pam allerdings aus Bahern. Sein Vater, der Buchbinder 

eopold Herz und ſeine Mutter Adelaide, geborene Fried⸗ 
mann, waren nach Beſangon übergeſiedelt. Dort kam am 
14. September 1845 Kornelius Herz zur Welt. Der Junge 
machte die Volksſchule durch und wurde Laufburſche in einer 


Apotheke. Er kam nach Paris. Der Irrenarzt Dr. Legrand 


du Saulle fand Gefallen an dem geweckten Jüngling und 
brachte ihn als Gehilfen in die Apotheke einer Irrenanſtalt 
unweit Lyon. Während des Krieges 1870/71 zog Kornelius 
mit den Ambulanzen aus und erlangte, wie es ſcheint, im 
Wirrwarr jener Zeit den Titel eines Heilgehilfen. Die 
Chancen einer regelrechten Laufbahn waren ihm in Frankreich 
aber nicht günſtig; er bee ſich ein nach Amerika. In 
San Franzisko verſuchte er fein Glück als Arzt. Eine Zeitung 
berdbarb ihm, wie den „Münchener Neueſten Nachrichten“ ges 
ſchrieben wird, das Geſchäft, indem ſie die Liſte der in der 
Stadt etablirten Kurpfuſcher veröffentlichte. Herz ging 
nach Chicago und kam von dort mit einem ärztlichen Diplom 
urück, das zwar eine ſehr zweifelhafte Vertrauenswürdigkeit 
hate, doch ihm erlaubte, feine Kuren fortzufegen, wenn er 
unden fand. Indeſſen blieben dieſe aus. Herz wurde 
Theaterdirektor, machte Bankerott und brannte ſeinen 
Gläubigern durch. Auf der Flucht verhaftet, dann wieder 
freigelaſſen, erlangte er von Ediſon in New⸗York die Abtretung 
eines telephoniſchen Patents für Europa, die er dann wieder 
verlor, da er den Preis nicht bezahlen konnte. 

Nun kehrte der Abenteurer nach Frankreich zurück, wo 
unterdeſſen die Republik den verwegenſten Speknlationen 
reie Bahn gemacht hatte. Es war gegen Ende der ſiebziger 

ahre, als er in Faubourg Montmartre eine Agentur zur 

erwerthung elektrotechniſcher Patente eröffnete. Mit feiner 
ungemeinen Intelligenz, Rührigkeit und Menſchenkenntniß 
fand er, obgleich ſelber ohne alle Mittel, Leute, die ihm bes 
trächtliche Summen anvertrauten. Der Kaſſier einer ameri⸗ 
kaniſchen Bank in Paris, den er an ſich gefeſſelt hatte, griff 
in die ihm anvertraute Kaſſe und entwendete 1½ Millionen 
zen die größtentheils in das Herz'ſche Geſchäft gingen. 

ald drang er auch in das Vertrauen publiziſtiſch und poli⸗ 
tiſch wichtiger Perſönlichkeiten: Der Senator Adrien Hebrad, 
Herausgeber des „Temps“, und Lebey, der Direktor der halb» 
amtlichen Nachrichten⸗Agentur („Agence Havas“) gingen mit 

m ein Kompagnie⸗Geſchäft ein. Durch ſie erſchloſſen 
ch dem unternehmenden Manne die Regierungskreiſe, die 

inifterien und ſelbſt die Präſidentſchaft der Republik. Nun⸗ 
mehr trat der Fremdling von deutſcher Herkunft und ameri⸗ 
kaniſcher Naturaliſirung an die Spitze einer Telephon⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche gar Srantreich mit ihren Netzen überzog. Die 
Leitung dieſes Monopolunternehmens mußte er perſönlich 
allerdings bald aufgeben, da der „ Conſtans, 
deſſen Geſchäftskreiſe er durchkreuzte, im 


amen des Patrlo ? 


tismus Lärm ſchlagen lleß. Herz ließ ſich durch einen Stroh⸗ 
mann erſetzen, gegen deſſen Nationalität nichts einzuwenden 
war. Fortwährend aber behielt er die Hand in den großen 
Geldgeſchäften, welche im Geheimen von den regierenden Per⸗ 
ſönlichkeiten gemacht wurden. Er war der Vertraute des 
Miniſterpräſidenten Freyeinet, der Duzbruder von Boulanger 
und Clemenceau, der Beſitzer des Hauptorgaus der radikalen 
Partei („Juſtice“), der Makler für alle geldbedürftigen 
Miniſter und einflußreichen Parlamentarier. Nie⸗ 
mand hat die ſittliche Fäulniß des Regierungsperfonals 
und des ganzen Regimes ſo tief erforſcht und ſo wirk⸗ 
ſam gefördert, wie Kornelius Herz. 

Dieſer Abenteurer großen Stils begnügte ſich aber nicht, 
die Unſittlichkeit der franzöſiſchen Regierung als Helfershelſer 
auszunützen. Er kam auf den Gedanken, ſie auch als Rächer 
der Sittlichkeit aus zu beuten und ein neues, noch groß⸗ 
artigeres Unternehmen auf den moraliſchen Rückſchlag zu 
gründen, der bei der Enthüllung der amtlichen Schändlich⸗ 
keiten eintreten mußte. Sein Spiel in dieſer Richtung 
iſt durch das Zeugniß, welches ſein rechtskundiger Beirath, 
der frühere Polizeipräfekt Andrieur am Sonnabend vor dem 
parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Ausſchuß abgelegt hat, charak⸗ 
teriſtiſch beleuchtet worden. Aus den Beziehungen, welche 
Herz zu Reinach gepflogen hat, wird Vieles klar, und mehr 
noch läßt ſich folgern. 

Herz und Baron Reinach waren lange Geſchäftsſreunde, 
fie überwarfen ſich aber im Jahre 1888. Baron v. Reinach 
betrieb nämlich ſeine Gaunerei in allzu kompromittirender 
Weiſe, auch merkte Herz, daß Reinach finanziell ruinirt war 
und an ihm nichts mehr zu verdienen wäre. Bezeichnend 
iſt der Streich, den Reinach (wie Andrieux vor dem Unter⸗ 
ſuchungs⸗Ausſchuß erzählte) der Panamageſellſchaft mit den 
750000 Franes ſpielte, die er angeblich für die „Regierungs- 
zwecke des Herrn Floquet“ forderte, thatſächlich aber in die 
eigene Taſche ſteckte. Cottu, als Verwalter der Geſellſchaſt, 
ſetzte, als er ſich betrogen ſah, dem Baron handgreiflich zu. 
Er packte ihn beim Bart, warf ihn an die Wand und ſchrie: 
„Auf der Stelle ſchreibſt Du einen Check und giebſt das 
Geld zurück!“ Der Baron war nicht im Stande, die ganze 
Summe zurückzuerſtatten. Er zahlte einen Theil und blieb 
das Uebrige ſchuldig. 


Mit einem „ſo untergeordneten Gauner“ wollte ſich 
Herz als „halbamtliche Perſönlichkeit“ nicht weiter ein⸗ 
laſſen. Indeſſen verzichtete er nicht darauf, ihn weiter aus⸗ 
zunutzen, nur in anderer Weiſe. Er trieb ihn in die Enge, 
indem er ihm mit Enthüllungen drohte. Der Baron kam 
immer mehr in Nöthen, leiſtete alle Dienſte, die von ihm 
gefordert wurden, und verſuchte auf alle Weiſe, wieder in 
Herzens Freundſchaft einzudringen. Schließlich warb er für 
feinen Sohn, den Kavallerie-Offizier Baron v. Reinach, um 
die Hand 55 Tochter von Herz. Er hoffte, daß eine Fami⸗ 
lienverbindung den Frieden beſiegeln könnte. Doch Herz 
wies die Werbung zurück. 

Es iſt wahrſcheinlich, doch noch nicht völlig aufgeklärt, 
daß Conſtans, der früher das Hauptgejchäft des Abenteurers 
durchkreuzt hatte, nach ſeinem Sturz vom Miniſterium, im 
letzten Frühjahr, einen Bund mit Herz ſchloß, um die Fäulniß 
der Regierung politiſch, finanziell und als Rache zu ver⸗ 
werthen. Herz beſaß hierzu ein umfangreiches Material an 
Akten und perſönlichen Erinnerungen, das durch die Con⸗ 
ſtans'ſchen und Andrieux'ſchen Papiere noch erweitert wurde. 
Mit Drumont, dem ſcheinbar wüthenden Antiſemiten, welcher 
Herz drei Jahre zuvor in ſeiner Schmähſchrift „Das Ende 
der Welt“ gebrandmarkt hatte, begann Herz in Drumonts 
Zeitung „Libre Parole“ jetzt einen Preßfeldzug gegen Reinach 
und ſetzte mit Drohungen und halben Enthüllungen dem 
Baron derart zu, daß dieſer den Frieden um jeden Preis 
erflehte. Herz ſtellte als Friedensbedingung die Aus⸗ 
lieferung aller die Panamabeſtechung betreffenden 
Schriftſtücke. Der Baron, dem das Meſſer an der Kehle 
ſtand, mußte die Waffen ſtrecken. Herz verpflichtete ſich 
ſeinerſeits, den Feldzug in der „Libre Parole“ einzuſtellen. 
Er that dies allerdings zunächſt; ließ aber fortwährend noch 
Artikel erſcheinen, welche den Baron in neue Aengſte 
verſetzten. 

Zugleich 
Feuer. Herz 
gehalten, doch hatte 
die „Cocarde“ verpflichtet. 


eröffnete Conſtaus in der „Cocarde“ das 
hatte — zur Hälfte wenigſtens — Wort 
er ſich nicht für Conſtans und 
Die beiden Genoſſen ſchöpf⸗ 
ten ihre Munition aus demſelben Sack. Was 
weiter geſchah, iſt bekannt: Reinach, zum Aeußerſten 
getrieben, fuhr mit dem gleichfalls blosgeſtellten Miniſter 
Rouvier zu Herz, dann zu Conſtans, um den Lauf des Un⸗ 
heils aufzuhalten, und als ihm dies mißlang, nahm er Gift. 

Das Ziel, auf welches das Treiben des ſkrupelloſen 
Abenteurers hinausläuft, läßt ſich noch nicht überſehen. Man 
ſagt, er hoffe dereinſt, wenn die verfaulte Herrſchaft zuſammen⸗ 


gebrochen, in einer Regierung der „ſittlichen Rächer“, die mit 


onſtans an der Spitze aus den Trümmern des Parlamen⸗ 
tarismus aufſteigen ſoll, die Verwaltung der Finanzen 
Frankreichs zu übernehmen. Andere behaupten, daß er 
nur eine Rieſenſpekulation auf das Sinken der fran⸗ 
zſiſchen Renten betreibe. Dies bleibt dahingeſtellt. Indeſſen 
Beh wir wohl die Zerſtörung, zu deren geſchichtlich merk⸗ 
würdigem und in ſeiner Verworfenheit ſelbſt großartigem 
Werkzeug der ehemalige Apothekerlaufburſche von Beſangon 


geworden iſt, b 


„ 
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Das Attentat in Dublin. 


Die iriſche Hauptſtadt wurde, wie wir bereits geſtern 
kurz mitgetheilt haben, am Weihnachtsheiligabend bald nach 
elf Uhr Nachts durch einen fürchterlichen Knall aufgeſchreckt. 
Anfänglich hieß es, die Dubliner Burg ſei von Feniern in 
die Luft geſprengt worden, (von jenen iriſchen National⸗ 
bündlern, welche die Losreißung Irlands von Großbritanien 
und die Gründung einer iriſchen Republik erſtreben.) Es 
entſtand eine Aufregung, wie ſie ſeit dem denkwürdigen 
ſiebenten Mai 1882, dem Tage nach den Morden im Phönix⸗ 
parke, Dublin nicht erlebt hat. Tauſende von Menſchen 
ſtrömten nach dem Schauplatz der Exploſion, der indeß nicht 
die Burg, ſondern das derſelben gegenüber gelegene Haupt⸗ 
polizeiamt in Exchange Court war. In unmittelbarer Nähe 
befinden ſich das Stadthaus und andere öffentliche Gebäude 
Dublins; der Flügel der Burg, der dem Polizeigebäude 
gerade gegenüber liegt, enthält die Bureaus des Ober⸗ 
inſpektors von Irland. Kurz vor elf Uhr, fo berichtet man 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Dublin, hatte ein wachthabender Schutz⸗ 
mann vor dem Gebäude nichts auffälliges bemerkt; wenige 
Minuten ſpäter beobachtete ein anderer Schutzmann letwas 
auf dem Erdboden, was er für das brennende Ende einer 
Zigarre hielt. Dies war unzweifelhaft die glimmende Lunte, 
die die Höllenmaſchine, die unbemerkt vor dem Eingang zum 
Gebäude niedergelegt worden ſein muß, entzünden ſollte. 
Bald nach 11 Uhr betrat ein junger Schutzmann Batriole 
Sinnot das Gebäude. Sinnot muß die Maſchine erklickt, 
ſie entweder angepackt oder mit dem Fuße weggeſtoßen 
haben. Was eigentlich geſchah, wird vielleicht niemals auf⸗ 
geklärt werden. Die Höllenmaſchine explodirte mit furcht⸗ 
barem Knalle, begleitet von Rauchwolken und Flammen. 
Sofort eilten Schutzleute aus dem Gebäude, die Sinnot auf 
dem Boden liegend vorfanden. Sinnot lebte noch, ſtarh 
aber bald nach der Aufnahme im Krankenhauſe, nachdem ihm 
das zerſchmetterte rechte Bein abgeſchnitten worden war; 
der linke Arm war vom Rumpſe geriſſen; das Geſicht bis 
zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. 

Die amtliche Unterſuchung hat bis jetzt zur Aufklärung 
des Verbrechens nichts beigetragen, es wurde nur feſtgeſtellt. 
daß Dynamit oder Melinit zur Exploſion verwendet wurde. 
Wäre die Höllenmaſchine, wie angenommen wird, von Sinnot 
nicht weggeſtoßen worden, würde die Exploſion die Front⸗ 
mauer des Polizeiamtes zerſtört und größeren Verluſt an 
Menſchenleben verurſacht haben, da zwanzig Schutzleute im 
Gebäude ſchliefen. \ 

Die Erplofion iſt unzweifelhaft ein Racheakt der unver⸗ 
ſöhnlichen Fenier, weil die Regierung, obwohl ſie die Mörder 
des Polizei⸗Inſpektors Martin begnadigt hatte, ſich nicht 
dazu verſtehen wollte, Daly und andere iriſche Dynamit⸗ 
ſchurken freizulaſſen. Daher wird vermuthet, daß nicht das 
Polizeiamt, ſondern der von John Morley, dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär von Irland, bewohnte Flügel der vizeköniglichen 
Burg der Angriffsgegenſtand war. 

John Morley hat ſeit ſeinem Amtsantritte eine Reihe 
von Verfügungen getroffen, für die ihm die Iren dankbar 
ſein ſollten. Als erſter Schritt zur Durchführung ſeiner 
Verſöhnungspolitik erfolgte am 14. September d. J. die zeit⸗ 
weilige Aufhebung des iriſchen Zwangsgeſetzes. Dadurch 
wurde der Ausnahmezuſtand in Irland aufgehoben, die Ver⸗ 
waltung der grünen Inſel der Verwaltung von England, 
Wales und Schottland gleichgeſtellt. Ob die Exploſton in 
Dublin die Regierung veranlaſſen wird, gewiſſe Abſchnitle 
des aufgehobenen Zwangsgeſetzes wieder in Kraft zu ſetzen, 
muß dahingeſtellt bleiben. Die Londoner „Times“ und andere 
Blätter halten eine derartige Maßregel für dringend ges 
boten, da andernfalls die Entdeckung der Urheber der Ex⸗ 
ploſion unmöglich ſein würde. 

In einer zu Tipperarh abgehaltenen Sonderſitzung des 
iriſchen nationalen Bundes wurde das Verbrechen in den 
ſtärkſten Ausdrücken verdammt, als ein Werk der Feinde 
Irlands bezeichnet. Die iriſchen Blätter aller Parteiſchatti⸗ 
rungen drücken ebenfalls große Entrüſtung aus und erklären 
das Verbrechen dazu angethan, die Hoffnungen der iriſchen 
Nation zu zertrümmern. Jun Dublin wird befürchtet, der 
Vorfall werde vielen Gladſtoneſchen Parlamentsmitgliedern 
willkommenen Vorwand geben, der Homeruleſache abtrünnig 
zu werden, jener Vorlage, die Irlands Wünſche nach Rege⸗ 
lung ſeiner ländlichen Verhältniſſe und der Selbſtverwaltung 
verwirklichen ſoll. | 

Von den Attentätern hat man bis jetzt noch keine Spur. 
Die Londoner Polizei erklärt nur, eine größere Anzahl aus⸗ 
ländiſcher Anarchiſten ſei plötzlich aus London verſchwunden; 
ſie hätten vorausſichtlich ihr „Aktionsfeld“ nach Dublin ver⸗ 
legt und das dortige Attentat begangen. In London ſind 
übrigens umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zum Schutz der öffent⸗ 
lichen Gebäude ergriffen worden, da die Behörden fürchten, 
die iriſchen Anarchiſten würden ein ähnliches Stück wie das 
in Dublin ausführen. 5 


Zur Militärvorlage. 


Für die Militärkommiſſion ſind den Mitgliedern in 
dieſen Tagen 11 Ueberſichten zugeſtellt worden, welche das⸗ 
jenige nähere Zahlenmaterial zur Militärvorlage enthalten 
welches ſtets bei Militärvorlagen nach der Einbringung nach⸗ 
geliefert zu werden pflegt. Es handelt ſich dabei um die 
nähere Darſtellung der Verwendung der Heeres verſtärkung 
und um die Spezlialiſirung der Koſten. Dazu find wie g 
wöhnlich vergieliende Weberfihten uitgeifeit wit den ander 


a. u 


2 _ 4 * 


Kadreszahlen und des Geldauſwandes. 

2 In den Zeitungen — fo bemerkt Abg. Eugen Richter in 
£ der „Freiſ. Zig.“ dazu — wird durch Telegramme Aufhebens 
gemacht von geheimen Mittheilungen, welche der Kommiſſion 
gegangen fein ſollen. Die wenigen Blätter, welchen dieſeſmit der 
ute um Geheimhaltung zugegangen find, enthalten auch nichts 

Anderes, als was ſtets in dieſer Form mitgetheilt wird. 

Warum dieſe Ueberſichten „ſekret“ mitgetheilt werden, iſt 

nicht recht verſtändlich, da alles Weſentliche daraus auch in 

der Oeffentlichkeit bekannt iſt und vor wenigen Wochen im 

„Militär⸗Wochenbl.“ veröffentlicht worden iſt. — Summa 

Summarum — jo ſchließt Eugen Richter — auch in den 

neuen Ueberſichten iſt gar nichts enthalten, was geeignet 

wäre, für die Militärvorlage irgendwie günſtiger zu ſtimmen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ führt aus, 
Diejenigen, welche die Meinung verbreiten, die Durchführung 
der Militärvorlage mache Deutſchlaud zeitweiſe wehrlos 
oder weniger wehrhaft, würden gut thun, dieſe Meinung auf⸗ 
zugeben oder näher zu begründen. Die Gegner der Militär⸗ 
vorlage hätten viel Irriges, aber nichts Grundloſeres vor⸗ 
gebracht, als Dieſes. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beſpricht ferner 
den Zeitpunkt der erfolgten Einbringung der Militärvorlage 
und weiſt in der Rechtfertigung deſſelben auf das äußerſte 
Entgegenkommen der Militäcverwaltung hin, welche die 
zweijährige Dieuſtzeit außer auf die eigentlichen Fußtruppen 
auch auf die Feldartillerie und die techniſchen Truppen aus⸗ 
dehnte. Das Blatt ſährt fort: 

Die allgemeine Wehrpflicht, die zweijährige Dienſtzelt, die 
Abſchaffung der Erſatzreſerve⸗Ulebungen find populärer, als die 
Gegner der Vorlage jetzt zugeben wollen. Die Regierung ver⸗ 
diene deshalb wegen des Einbringens der Vorlage keinen Vor⸗ 
wurf, fie würde vielmehr durch Zögern eine ſchwere Ber⸗ 
autwortlichkeit übernommen haben. Gewinnen die verbündeten 

Regierungen, wie dies thatſächlich der Fall iſt, die Ueberzeugung, 
daß die Exiſtenz des Reiches auf dem Spiele ſteht, ſo konnten 
fie fi durch keine Rückſicht abhalten laſſen, die nöthigen Maß⸗ 
regeln für die Sicherheit des Vaterlandes zu beantragen. 

» Soweit die Norddeutſche! Die Frage, ob das Reich im 

lle einer erheblichen Abänderung der Vorlage auf dem 

Spiele ſteht, iſt keine rein militäriſche, ſoudern zum guten 

N Theil eine diplomatiſche. Die Ueberzeugung, daß die Hinter⸗ 

i anner der „Nordd. Allg. Ztg.“ die auswärtige Lage auf 

N ängere Zeit — und die Beſtimmungen der Militärvorlage 

können erſt in einer ſpäteren Zeit zur Wirkſamkeit gelangen 
| — zu beurtheilen im Stande ſind, iſt aber leider nicht vor⸗ 


N handen. Ueberdies vertritt Fürſt Bismarck eine jeuer der 
t „Nordd. Allg. Ztg.“ direkt eutgegengeſetzte Auffaſſung. Nun 

man wir uns aber in einem Zuſtande militäriſcher Schwäche 
9 efinden und zwar nicht erſt feit geſtern, denn die Regierung 


läßt von einer „Fortdauer“ dieſes Zuſtandes ſprechen. Das 
iſt allerdings eine rein militäriſche Feſtſtellung und völlig 
neu. Eutſpräche ſie den Thatſachen, ſo hätte Graf Caprivi 
eine furchtbare Verantwortung dadurch auf ſich geladen, daß 
er im vorigen Jahre, ſtatt mit feiner jetzigen Vorlage her⸗ 
vorzutreten, ſelbſt Stimmung dagegen gemacht hat. Und 
ferner dadurch, daß er vor zwei Jahren eine Erhöhung der 
Friedensſtärke um 18000 Mann für ausreichend erklärte. 
Da Frankreich ſeit jener Zeit ſeine Militärgeſetzgebung nicht 
geändert hat und die ruſſiſchen Heeresverbeſſerungen damals 
ebenfalls bereits im Werke waren, ſo müßte die militäriſche 
Schwäche, die bis heute behauptet wird, ſchon im Frühſommer 
1890 vorhanden geweſen fein. Giücklicherweiſe handelt es 
ch jedoch bei den ſtarken Beſchwörungen der „Nordd. Allg. 
tg.“ offenſichclich uur um Stimmungs macherei. 


— 


Berlin, 27. Dezember. 


— Diefen Freitag fiedelt bekanntlich das kaiſerliche 
Hof lager nach Berlin über. Im königlichen Schloſſe ſind 
die Vorbereitungen nahezu vollendet. Auch in den Wohn⸗ 
und Empfangs räumen der kaiſerlichen Familte find mancherlei 
bauliche Veränderungen vorgenommen worden. Der Weiße 
Saal iſt nahezu völlig umgebaut und ſeine Benutzung bei 
den großen Hoffeſtlichkeiten des künftigen Monats in Aus⸗ 
ſicht genommen. 
— Dem Reichstage find in den Feiertagen zugegangen: 
die Geſetzentwürfe betreffend die Abzahlu ngsgeſchäfte, 
Ergänzung der Beſtimmungen über den Wucher, Begrüns 
dung der Reviſion in bürgerlichen Rechtsſteitigkeiten. 
— Ein Geſetzentwurf über das Kautionsweſen der 
Beamten iſt kürzlich dem Reichstage zugegangen. Er geſtattet 
die Beſtellung von Kautionen in Form eines Fauſtpfandrechts 
an einer im Schuldbuche des Reichs oder Bundesſtaates einge⸗ 
tragenen Forderung und bezweckt in der Hauptſache, den Reichs⸗ 
verwaltungen, namentlich der Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung, die Vollmacht zu geben, ſämmtliche bei derſelben geſtellte 
Amtskautionen zu Kautionsmaſſen zu vereinigen und in das 
Schuldenbuch der Reichs verwaltung eintragen zu laſſen. Das 
Eigeuthum bei den Schuldverſchreibungen würde damit auf das 
Reich übergehen, für die Kautionsbeſteller dagegen ein Anſpruch auf 
dereinſtige Rückgabe von Schuldverſchreibungen gleicher Art und 
Menge begründet werden. Durch dieſe Geſtaltung des Rechtsver⸗ 
hältniſſes wird die Möglichkeit erhoffen, die in die Kautionsmaſſe 
aufgenommenen Werthpapiere vor der intragung in das Schuldbuch, 
welche nur in beſtimmten Perioden, etwa einmal jährlich, erfolgen 
fon, im Falle der Erledigung anderweiter Kautionen zu deren 
Rückerſlattung zu benutzen und hierdurch die Rückumwandlung 
der Buchforderung in Schuldverſchreibungen zu vermeiden, ſo daß 
der eingetragene Stamm der Kautionsmaſſe unberührt bleibt, ja 
ſich von Jahr zu Jahr um den Ueberſchuß der neu hinzutretenden 
über die in Abgang kommenden Maſſen erhöht. Die Zahlung der 
ſeltens der Neichsverwaltung zu erhebenden Zinſen ſoll den 
Kautionsbeſtellern durch die Reichskaſſe geleiſtet wer den. 
Es ſoll hierdurch ermöglicht werden, die Kautionsverwaltung 
Hei den Behörden zu vereinfachen. Bei der Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung lagerten 1891 168625 Stück Kautionspapiere 
im Nennwerthe von 41 Millionen Mk. darunter 30½ Millionen 
Mk. preußiſcher konſolidirter Anleihe und Reichsanleihe. 
— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes hat im neuen 
Jahre die nächſte Sitzung auf den 10. Januar 1893 feſtgeſetzt 
A BVerjehievene Berliner Blätter bringen, nach der „Allg. 
Reichs⸗Corr.“, die Nachricht, daß von dem Kriegsminiſter eine 
ehrengerichtliche Unterſuchung gegen den Oberſtlieutenant a. D. 
Kühne eingeleitet ſei. Wie der „Freiſ. Ztg.“ jedoch mitgetheilt 
wird, iſt die Meldung in dieſer Form unrichtig. Nicht von. 
Seiten des Kriegsminiſters iſt ein Verfahren gegen Oberſt⸗ 
Lieutenant Kühne eingeleitet, ſondern dieſer hat nach Beendigung 
des Ahlwardt⸗Prozeſſes ſelbſt ein ehrengerichtliches Verfahren 
ſich beantragt. Bis jetzt iſt jedoch in dieſer Sache nichts 


erſolgt. 
5 — Der Centralausſchuß der Reichsbank war am Dlenſtag 
erfammelt. Präſident Dr. Koch bemerkte, daß die Auſprüche 


an die Reichsbank in der letzten Woche nicht jo gew 
Kals in den vier vorangegangenen — —— Real. 


äuropäifchen Staaten nach Verhältniß der Bevölkerung, der 
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vorrath habe ſich, wie 
vermindert, und ebenſo 
Millionen gertuzer als am 15. d. 
vorrath fei zwar um 8 Millionen zurückgegangen. Indeſſen 
ſtröme aus dem Auslande Gold zu; die Ankunft erheblicher 
Poſten ſtänden bevor. Hiermit ftehe eine Erhöhung der Vor⸗ 
ſchüſſe in Verbindung und zugleich die Verminderung der 
Notenreſerve um 51 Millionen. Der Börſendiskont ſei weit 
niedriger als der Bankdiskont. Eine Veränderung des letzteren 
wurde von keiner Seite angeregt. 

— Der Kalſer hat genehmigt, daß die Vorſchrift in Wegfall 
kommt, nach welcher die evangeliſchen Militärpfarrer zu ihrer 
Verheirathung die Erlaubniß bei dem ihnen vorgeſetzten Konſt⸗ 
ſtorium nachzuſuchen haben. 

— Auf Grund von ſtatiſtiſchen Ziffern ſtellt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ feſt, daß Deutichland den durch das ruſſiſche 
Aus fuhrverbot des vorigen Jahres verurſachten Ausfall au 
der ruſſiſchen Getreidezufuhr leicht und feichlich gedeckt 
hat, ſowie die fernere Thatſache, daß der Konſum von Weizen 
erheblich (faſt 50%) geſtiegen iſt. Die kurze Zeit, während 
welcher die ee aus Rußland beſchränkt war, habe 
alſo genügt, um Deutſchland von Rußland als Getreidequelle 
mehr und mehr unabhängig zu machen. Dieſe Unabhängigkeit 
werde in dem Maße vollſtändiger werden, als die deutſche 
Bevölkerung ſich an den Konſum von Weizen noch mehr 
gewöhne. Es würde damit ein großer Vortheil verbunden 
ſein, da die Konkurrenz der Weizenländer eine viel größere 
fei als die der Roggenbau treibenden. 

— Die Milttärpoften ziehen jetzt auch in Berlin ohne 
ſcharfe Patronen auf. Diejenigen Wachtpoſten, die vor und in 
Gefangenenhäuſern und an anderen beſonders wichtigen Punkten 
ftehen, bleiben nach wie vor tur Beſitze ſcharfer Patronen. 

— Das polniſche oberſchleſiſche Blatt „Katholik“ hatte in 
diefem Jahre zu Weihnachten für polniſche Kinder als Prämien 
1000 Bücher ausgeſetzt, und zwar für diejenigen Kinder, welche 
der Redaktion eigenhändig geſchriebene Briefe über ein beliebiges 
Thema in polutiſcher Sprache einfandten Es find im 
Ganzen etwa 2000 ſolcher Briefe eingegangen. 

Schweiz. Der Zollkrieg mit Frankreich iſt in Folge 
der Ablehnung des ſchwetzeriſch⸗ franzöſiſchen Handels- 
abkommens durch die frauzöſiſche Kammer eröffnet. Der 
ſchweizeriſche Bundesrath beſchloß in ſeiner Dienſtag⸗Sitzung, 
von Neujahr ab gegenüber Frankreich den Generaltarif, mit 
Erhöhung einer Anzahl Tarifiäge in Anwendung zu bringen. 
Beſonders Wein, Ochſen, Maſtkälber, Weichkäſe, Konfektion de. 
wird der Bundesrath mit möglichſt hohen Zöllen belegen. 
Die Zahl der Grenzwächter wird vom 1. Januar ab um 
150 Maun vermehrt. 

Das Appellationsgericht in Baſel hat dieſen Dienſtag die 
gegen die Jura » Simplon ⸗Eiſenbahn ergangenen Urtheile wegen 
der Haftpflicht für die Unfälle bei dem Mönchenſteiner Eiſenbahn⸗ 
unglüͤck beſtälligt. An ein Fräulein Staehelin find z. B. danach 
24 860 Franks, an die Wittwe Kunz 23 710 Franks von der 
Jura⸗Simpion⸗Eiſenbahn zu zahlen. 

Dänemark. In Kopenhagen ſollen zur Zeit 10 000 Ar⸗ 
beiter beſchäftigungslos fein. 

Frankreich. Die franzöſiſche Kammer hat ſich bis zum 
10. Januar vertagt; die Panamageſchichte geht aber ruhig 
ihren Gang weiter. Der Kriegsminiſter Freycinet hat dem 
Präſidenten Carnot über eine Zuſammenkunft mit dem ehe⸗ 
maligen Polizeipräfekten Andrieux Aufklärungen gegeben. 
habe Andrieux gefragt, auf welche Dokumente geſtützt man den 
Namen des Kriegsminiſters in die Enthüllungen über den 
Panama⸗Skandal einbeziere. Andrieux habe erwidert, er ſei 
den Angriffen gegen Freyeinet völlig fremd und beſitze keinerlei 
denſelben betreffende Dokumente. 

Der ehemalige Polizeipräfekt Andrieux ift nunmehr auch 
von dem Unterſuchungsrichter Franqueville vernommen worden. 
In ſeinen Ausſagen kündigte er an, daß er ſeinen Feldzug ſo 
lange fortſetzen werde, iwie das gegenwärtige Regierungs⸗ 
Perſonal ſeine Stellung behaupte. Nach der Panama⸗ 
angelegenheit ſollen die militäriſchen Lieferungen 
an die Reihe kommen. „Es gab“, äußerte der ehemalige 
Polizeipräfekt, „kein einziges Unternehmen öffentlicher 
Arbeiten, keine Konzeſſion, kein Geſchäft, ſeitdem 
ſich die republikaniſchen Opportuniſten an der Ge⸗ 
walt befinden, ohne daß ungeheure Trinkgelder ge⸗ 
währt worden wären. Man wird ihre Anzahl und ihre 
Beträge kennen lernen.“ Nette Ausſichten! Der Kammer⸗ 
präſident Floquet hat ſich jetzt bewogen gefühlt zu erklären, 
daß er auf die Wiederwahl verzichte. Bekanntlich hat Floquet, 
wie er ſelbſt e ingeſtanden hat, im Intereſſe der Regierung, als 
er Minifterpräfivent war, die Vertheilung der Panamagelder 
überwacht. 

Nachrichten aus Tonking melden von zahlreichen Kämpfen 
in ganz Tonking; Chineſenbanden drangen gegen das Delta 
vor, plünderten die Häuſer der Europäer und ſchleppten deren 
Frauen und Kinder ſort. 

Der Aufſtand der Hafenarbeiter in Havre iſt durch Ver⸗ 
gleich beendet. 

Italien. Die Fabrikation des kleinkalibrigen Gewehres 
ſoll im Jauuar möglichſt beſchleunigt werden; es find bereits 
mehrere Fabriken mit den nöthigen Maſchinen verſehen, ſo 
daß fortan täglich 300 Gewehre hergeſtellt werden können. 
Spanien. Die Eröffnung der erſten proteſtantiſchen Kirche 
in Madrid erfolgte am erſten Weihnachtstage ohne erheblichen 
Zwiſchenfall. Militär hielt alle Straßen in der Umgebung 
der Ki che beſetzt. Vor der letzteren verſuchten mehrere 
Hundert Ultramontane eine feindliche Kundgeb ung, wurden 
jedoch verjagt. Vis zur letzten Stunde ſuchten die Ultramon⸗ 
tauen die unliebſame Eröffnung zu hintertreiben. Sechszig Damen 
des höchſten Adels hatten noch Sonnabend eine Audte nz bei 
der Königin, welche aber auf die Verfaſſung hinwies. Der 
Madrider Biſchof will angeblich eine Prozeſſion zur „Sühne 
für die Entweihung des ſpanlſchen Bodens“ veranſtalten. 

Süd⸗Amerika. Die Truppen des Gouverneurs der 
argentiniſchen Provinz Corrientes find in zwei Scharmützeln 
von den Aufſtändiſchen beſiegt worden. Die Letzteren ſind 
Herren der Eiſenbahnen. Die Bundesregierung der argen⸗ 
tiniſchen Republik verhält ſich theilnahmslos bei dem Kampfe 
zwiſchen den Provinzialbehörden und den Aufſtändiſchen. 


D — — 
Aus der Provinz 
Graudenz, den 28. Dezember, 


— In Thorn fteigt das Waſſer der Weichſel ſelt geſtern 
etwas. Heute Vormittag zeigte der Pegel 42 Centime ter an, 
gegen 17 Centimeter — 5 Das Eistreiben iſt ſehr gering, 
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nur an der rechten Stromſeite geht etwas Eis. 5 

— Die Verordnungen zur Abwehr der Cholera ſind 
lee nachdem die Epidemie faſt überall in Deutſchland er⸗ 
loſchen fit, faſt ſämmirlich aufgehoben worden. 
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niftertal » Verfügung vom 12. Dezember fallen alle Bes 
ſchränkungen der Schifffahrt auf dem Stromgebiet 
der Oder gehörigen Fluß⸗ und Kanalſtrecken von jetzt ab 
fort, namentlich dürfen die ruſſiſch⸗poluiſchen Flößer 
auf der Warthe die Grenze wieder paſſixen. 


— Die preußiſchen Minister haben an die Chefs bes 
Provinz ialbehörden, wie verlautet, die Anweiſung ergehen 
laſſen, vom 1. Januar 1893 ab keine Erhöhung der Gehälter 
der Subaltern⸗ und Unter⸗Beamten mehr eintreten zu laſſen. 
Dieſe Maßregel ſoll mit Rückſicht darauf getroffen fein, daß 
die Einführung des Syſtems der Alterszulagen ber den 
genannten Beamtenſchaften in nächſter Ausſicht ſteht. 


— Die preußifhen Sparkaſſen haben feit etwa 20 
Jahren einen fo überaus großen, fortwährend ſteigenden Zu⸗ 
wachs an Einlagen erfahren, daß in den letzten Jahren die 
Möglichkeit, ſichere und etwas Gewinn laſſende Aulagen auf⸗ 
zufinden, immer mehr ſchwand und ſortgeſetzt zu Herabſetzungen 
des Einlagezinsfußes geſchritten werden mußte. Gleichwohl 
macht ſich ein Nachlaſſen der Einlagebewegung erſt in den 
beiden letzten Jahren bemerkbar, namentlich in dem abge» 
laufenen. Während der Geſammtzuwachs an Einlagen 1888 
und 1889 rund 217 bezw. 214 Millionen Mark betrug, gin 
er 1890 auf 180,86 Millionen, 1891 bezw. 1891/92 na 
den vorläufigen Ermittelungen ſogar auf 124,87 Millionen 
Mark zurück. Die Einzahlungen betrugen 827,70, die Rück⸗ 
zahlungen 789,09 Millionen Mark; jeue waren um 5,15 
Millionen geringer, dleſe um 56,24 Millionen höher als im 
Vorjahre. In Weſtpreußen waren die Rückzahlungen 
bereits größer als die Einlagen. Der Ueberſchuß an Neu⸗ 
einlagen (nach Abzug des durch Zuschreibung von Zinſen erreichten 
Zuwachſes von 86,26 Millionen) betrug im ganzen Staat 
überhaupt nur 38,61 Millionen Mark. Seit den Jahren 
1877 und 1878/79, in welchen jener Ueberſchuß 37,10 bezw. 
22,19 Millionen betragen hatte, iſt ein ſo Dean 
Ergebniß nicht dageweſen. Im ganzen erreichte 
der Einlagebeſtand am Schluß des Berichtsjahres die Summe 
von 3406,57 Millionen Mark gegen 3281,70 Millionen Mark 
am Schluß des Vorjahres. 


— In Weſtpreußen entfalten die Sozlaldemokraten 
gegenwärtig, nachdem ſte bekanntlich bei der erſten Wahl im 
Wahlkreiſe Stuhm⸗ Marienwerder eine verhältnihmäß tis 
große Anzahl von Stimmen für ihren Kandidaten aufgebra cht 
Hatten, eine rege Thätigkeit, welche dahin gerichtet ft, beſonders 
auch dle ländlichen Arbeiter für dle ſozlaldemokratiſchen Ideen zu 
gewinnen. Es werden zu dieſem Begufe ſchon viele Aufrufe lu 
deutſcher und polniſcher Sprache verbreitet. 

— Die Ziehung der 1. Klaſſe 188. königlich preußiſcher 
Klaſſenlotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am B» 
Januar 1893, früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat dle Eiſen bahn⸗ 
Direktionen ermächtigt, die zur Zeit gültigen Frachtbrlef⸗ 
formulare noch in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
1893 im Lokalverkehr der preüßiſchen Staatsbahnen bet regelmäßig 
wiederkehrenden Transporten in Wagenladungen, alſo ins⸗ 
beſondere bei allen Wagenladungstransporten von Erzeugniſſen der 
Laudwirthſchaft und der Induſtrie, namentlich der Montaniuduſtrie 
in den großen Bergwerksbezirken, weiter zu verwenden und vom 
Publikum anzunegmen. Neue Beſtände der bisherigen Fracht⸗ 
briefformulare ſollen jedoch ſeitens der Eiſenbahn » Direktionen, 
nicht mehr beſchafft, auch Anträge des Publikums auf Ab⸗ 
ſtempelung der bisherigen Frachtbriefformulare abgelehnt werden, 
da vom 1. Januar ab im allgemeinen bekanntlich neue Frachtbrief⸗ 
formulare im Betrieb find, 


— Demnächſt werden nach erfolgter Genehmigung der A n“ 
ftedelungspläne folgende Beſitzungen der Anfiedelungs- 
kommiſſion zur Aufthellung gelangen: Kowale 
Gluchowo und Lednagora in der Provinz Poſen, Ryusk (Steel 
Briefen), Barchuau (Pr. Stargard) und Groß Tylig (Löbau) Im 
der Provinz Weſtpreußen. Kowalew hat 393, Gluchowo All, 
Lendnagora 940, Rynsk 3778, Barchnau 395, Groß Tyli 359 
Hektar. Die Summe des Flächeninhalts dleſer ſämmtlichen Güter 
beträgt 6276 Hektar, d. k. mehr als elne Quadratmelles 
u diefe Güter werden mit evangeliſchen Deutſchen eee 
werden. 
— Im Laufe des Jahres 1892 find von der Anftedlungs⸗ 
kommiſſion innerhalb ihres Geſchäftsbereiches 13 neue 
Elementarſchulen, 12 evangeliſche und eine kathollſche 
(Slawoszewo, Kreis Jarotſchin), auf fiskaliſche Koſten neu er baut 
und mit den erforderlichen Lehre und Lernnutteln ene 
worden. Binnen Kurzem ſteht die Errichtung von welteren 74 
derartigen Schulen bevor. \ 
— Das Reichsgericht hat in einem, die Stadt Elbing de 
treffenden Urtheile hinſichtlich der Anſtellung und Entlaſſung 
ſtädtiſcher Beamten zwei wichtige Grundſätze aufgeſtellt. 
Es ſpricht zunächſt aus: | 
Nach s 56 der Städteordnung vom 30. Mat 1853 geſchleht 
die Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten durch den Magiſtrat; 
erfolgt, ſoweit es ſich nicht um vorübergehende Dienſtleiſtunge 
handelt, auf Lebenszeit und nur diejenigen Unterbeamten, dis 
zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtimmt ſind, können auf Kün⸗ 
digung angenommen werden. Dieſe Geſetzes vorſchriften, die dem 
öffentlichen Rechte angehören, können durch Willkür der Inter⸗ 
eſſenten nicht abgeändert werden. — Hinſichtlich der Entlaſſun 
von definitiv angeſtellten Gemeindebeamten 102 
das Reichsgericht aus, daß über die Dienſtenthebung ſolchen 
Beamten nicht im ordentlichen Rechtswege, ſondern nur; 
im Disziplinarwege zu entſcheiden ſei, und ſelbſt dann, 
wenn der Beamte bei dem Antritt des Amtes und während ſelneß 
Dauer durch wiſſentliche Verſchweigung des Umſtandes, daß ihm 
die zur Verſehung feiner Funktion erforderlichen Fähigkeiten und 
Vorbedingungen fehlten, die anſtellende Behörde in einen Irrthum 
verſetzt habe und in Folge feiner Unfähigkeit, den ihm obliege | 
den Pflichten zu genügen, Dienſtwidrigkeiten vorgekommen ſele 
Denn die Vorſchriften des Landrechts, wonach wiſſentlich un 
vorſätzlich veranlaßter Irrthum uad Betrug jede Willenserklär 
entkräfte, fänden auf die dem öffentlichen Rechte angehören! 
Anſtellung eines Beamten keine unmittelbare Anwendung und es 
könnten daher die oben erwähnten Täuſchungen nur den Anlaß 
zur Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen den Den 
amten bieten nach Maßgabe des Geſetzes vom 21. zu 1852, 
treffend die Dienſtvergehen der nichtrichterlichen Beamten, daß 
auch auf Gemeindebeamten 2 finde. 1 
— Der bei der Regierung in Bromberg beſchäftigte Ges 
richtsaſſeſſor Dr. jur. Schulz iſt unter Ernennung zum Mes 
gierungsafjeiior dem Regierungskollegium in Bromberg Üüberwiejen 
worden. 
— Die dlenſtliche Vertretung des Diſtriktskommiſſarlus 
gene in Rabtichin iſt dem Diſtriktamtsanwärter Wolff in 
chulitz übertragen worden. ö 
— Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Thorn, min 
dem Wohnſitze in Thorn, iſt durch den Tod des bisherigen In⸗ 
habers erledigt. Mit der Stelle iſt eine jährliche Remuneration 
von 600 Mark verbunden. ! 
— Dem früheren Krels⸗Sekretär Menner tft die Stelle den 
Kal. Rentmeiſters zu Zuin endgültig verliehen worden. N 
— Der mit der Verwaltung der Kreisſekretärſtelle bel dem 
Landrathsamte in Zuin betraute Regierungs⸗Zivil⸗Supernu 
Knothe iſt definitiv zum Kreisſetretär und der Regierungs⸗Z 
Supernumerar Hugo Pleper in Bromberg zum Ne tering 
Sekretariats⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 
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— Die geſirige Aufführung der „Großſtadtluft“ durch dle 

i offınannfie Thente eſellſchaft Im Tivoll wurde von dem ziem⸗ 
ch gut beſetzten Hauſe ſehr beifällig aufgenommen. Geſtern war 
le ee im großen Ganzen flott und dem luſtigen Schwanke 

ongemeſſen. 

E Berſetzt iſt der Waſſerbauinſpektor Welſſer zu Fllehne 
nach Tapiau in Oſtpr. 

— Im Kreiſe Schwetz find folgende Aimtsvorſteher und Stell ⸗ 
ertreter ernannt worden; in Konſchitz zum Amtsvorſteher Guts⸗ 
eſiger Thimm in Unterberg, in Gr. Sibſau Rittergutsbeſttzer 

wittenbaum in Groß Sibſau, in Gr. Lubin Deichhauptmann 

ollert in Gr. Lubin, in Gruczuo Gutsbeſitzer Niemeyer in 
Gruczno, in PBoln, Konopath Rittergutspächter Engelhard in Poln. 
Konopath, in Laskowitz Königlicher Kammerherr und Ritterguts⸗ 
beſiger von Gordon in Laskowitz, in Taſchau Rittergutsbeſtitzer 
Wiſſelinck in Taſchau, in Oſche I. Königliger Forſtmelſter Haß 
in Oſche, in Oſche II. Gutsbeſitzer Metzer in Oſche und zum 
Stellvertreter Gutsbeſitzer Meutz in Sauermühle, in Slemkau 
Mittergutsbeſitzer von Holtzendorff in Siemkau und zum Stell⸗ 
vertreter Gutsbeſitzer Mezuer in Buddin, in Lowinneck Ritterguts⸗ 
beſitzer Liedtke in Lowinneck, in Bremin Rittergutsbefiger v. Nity⸗ 
kowski⸗Grellen in Bremin und zum Stellvertreter Gutspächter 
Siebert in Adl. Saleſche, in Jagdhaus Königl. Forſtmeiſter Hellwig 
in Jagdhaus, in Sullnowo zum Stellvertreter Rittergutsbeſttzer 
von Parczewskti in Bellno und in Wirry zum Stellvertreter 
Nittergutsbeſitzer Heinrich in Falkenhorſt. 
5 — [Erledigte Schulſtellen.] Pirklitz (evang.), Kreis 
Stuhm, zum 1. Februar; Wentfin (kath.), Kreis Schwetz, zum 
1. Februar; Lehrerſtelle an der kath. Mädchenſchule zu Kulm, zum 
1. Januar. 

F Gollub, 27. Dezember. Die ruſſtſche Grenzſperre gegen dle 
preußiſche Seite iſt heute aufgehoben worden. — Zwei Knaben 
von 9 und 11 Jahren wagten ſich auf das Eis der Drewenz und 
brachen ein. Den angeſtrengten Bemühungen des Getreidehändlers 
Jacob Lewin, der zufällig die Brücke paſſicte, gelang es, die Knaben 
zu retten. 

V Brieſen, den 26. Dezember. Mitten in den Weihnachts. 
Jubel ertönte beute Nachmittag ſchon wieder das Signal der 
( enerwehr. Es brannte die Bautiſchlerei von E. Hiutelnann, 
a alles verſchloſſen und niemand auweſend war, mußte durch 
| ewaltſames Oeffnen Zutritt zum Feuerherde geſchafft werden. 
Nach mehreren Stunden war das Feuer gelöſcht. 
| K Aus dem Kreiſe Strasburg, 27. Dezember. Nach 
kurzem aber ſchwerem Leiden iſt in Sadlinken am 20. d. Mts. 
der Lehrer Morougowski geſtorben. Weit über feine Gemeinde 
Uinaus erfreute ſich der Verſtorbene ganz beſonderer Liebe und 
Achtung. Fünfundzwauzig Jahre hat der Verſtorbene feines 
Amtes in dieſer Gemeinde gewaltet. 

Neumark, 25. Dezember. Die Kreiskommunalkaſſe und die 
Krelskaſſe ſollen zum 1. April n. J. vereinigt werden. Zur Ver⸗ 
waltung der beiden vereinigten Kaſſen ſoll ein Rendant und ein 
Kontrgleur auf Lebenszeit angeſtellt werden. Die Stelle des 
Rendänten iſt dem bisherigen Kreis⸗Kommunalkaſſen⸗Rendanten 
Hen. Graffunder übertragen worden. 

Meswe, 27. Dezember. Aus der Feiertagsruhe ſchreckte uns 
am erſten Feiertag Nachmittags das Feueralarmhorn. In dem 
evangeliſchen Pfarchauſe waren Balken in Braud gerathen. Der 
Brand wurde ſehr ſchnell von der Feuerwehr gelöſcht. Am 
2. Felertag gegen 10 Uhr Vormittags brach das Feuer von neuem 
aus, wurde ſedoch wiederum bald gelöſcht. Herr Pfarrer Klapp 
mußte aber die Wohnung, welche jetzt arg mitgenommen iſt, 
räumen. 

Stuhm, 26. Dezember. In Stelle des jetzigen Polizel⸗ 
Direktors Weſſel hat der Landesdirektor den Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Schmeling vom 1. Januar 1893 ab zum Kreisdirektor der 
Immobiliar⸗Feuerſozietät der Provinz Weſtpreußen ernannt. 

1 Flatow, 27. Dezember. Der Vergleich zwiſchem dem Ober⸗ 
amtmann Petrich zu Lutſengof und feinen Gläubigern iſt nicht zu 
Stande gekommen, weshalb am 13. d. Mis. der Konkurs gerichtlich 
angemeldet worden iſt. Oberamtmaun Petrich gehört zu den 
ülteſten Domänenpächtern in der Prinzlichen Herrſchaft. 
Pr. Stargard, 26. Dezember. Nachſtehende Herren find 
zu Kreistagsabgeordneten neu bezw. wiedergewählt worden: 
1) Im Wahlberbande der Landgemeinden: Gutsbeſttzer Rechholz⸗ 
Maßhauſen. Befiger Froſt⸗Barloſchin, Beſitzer Chilkowski⸗Skurz, 

Harrer Kiewert⸗Skurz, Beſitzer Felsti⸗Wielbraudowo und Beſitzer 

rabuckti⸗Lonſchek. 2) Im Wahlverbande der Städte: Bürger⸗ 

meiſter Gambke⸗Pr. Stargard und Kaufmann Otto Winkelhauſen⸗ 
di Stargard. 3) Im Wahlverbande der Großgrundbeſitzer 
audſchaftsdirekter Albrecht⸗Suzemin, Gutsbeſitzer Beyer⸗Kraugen, 
Oetonomierath Jakobſen⸗Spengawsken, Gutsbeſitzer Herrmann⸗ 
Schwarzwald, Gutsbeſitzer Knuth⸗Bordzichow und Gutsverwalter 
Plehn⸗Morroſchin. 
Pr. Stargard, 27. Dezember. Den hier ſtationirten beiden 
Wendarmen gelaug es, am erſten Weihnachtsfeiertage Nachts den 
Arbeiter Johann Schwarz zu verhaften. Schw., der ſich wegen 
mehrerer Verbrechen im hieſigen Gerichtsgefängniß befand, war 
es vor längerer Zeit gelungen, zu entlaufen und ſich ſeitdem ver⸗ 
borgen zu halten. Im Keller ſeiner, Wohnung verſteckt, fanden 
ihn die Gensdarmen und überlieferten ihn dem Gericht. 


J Danzig, 28. Dezember. Heute Nacht iſt das Kurhaus 
in Bröſen mit ſämmtlichen Neben⸗Gebäuden abgebrannt. 


Danzig, 27. Dezember. Der Archldiakonus Bertling 
begeht am 29. d. Mts. fein 25jähriges Jubiläum als Prediger 
au der hieſtgen Ober⸗Pfarrkiche zu St. Marien. 

Zoppot, 26. Dezember. In der letzten Generalverſammlung 
des Vereins der Haus⸗ und Grundbeſitzer iſt beſchloſſen 
worden, den Gemeindevorſteher zu erſuchen, den Gemeindeverord⸗ 
neten folgenden Antrag vorzulegen: „Die Gemeinde⸗Verwaltung 
wolle beſchließen, in Anerkennung der dringenden Nothwendigkeit 
und im Jutereſſe der Erhaltung und Entwickelung unſeres Bades 
ortes erſcheint die Anlage einer Kanaliſat ion geboten und es 
tft dieſelbe mit allen Kräften anzuſtreben, zu welchem Zwecke 
ſchleunigſt mit den Ortsbehörden von Neufahrwaſſer und Oliva 
in Berbindung zu treten und im Falle dieſelben ſich zur Betheiligung 
geneigt zeigen, ein Plan und Koſtenanuſchlag zu beſchaffen iſt.“ 

yz Elbing, 27. Dezember. Die hieſige Armendirektion 
wendet ſich angeſichts des bevorſtehenden Jahreswechſels an die 
Bürger mit der Bitte, die üblichen Neujahrsgratulatlonen 
durch Zuwendung von Geldgeſchenken an die Armenkaſſe abzulöſen. 
| 1 Aus dem Kreiſe Oſterode, den 26. Dezember. Am 22, 
tagte in Oſterode eine Vorſtandsſitzung des Diätenvereins für 
Geſchworene. Der Verein zählt 108 Mitglieder. Im verfloſſenen 
Jahre wurden an Mitglieder gezahlt 596 Mark, in den neun 
Jahren des Beſtehens 7520 Mark. Ausgezahlt für jeden 
Sitzungstag werden 4 Mark. Im Eintritts jahre erhält das 
Mitglied noch keine Tagegelder. Der jährliche Beitrag beträgt 
im erſten Jahre 10 und daun fortlaufend 6 Mark. 

Der Hohenſteiner Magiſtrat hat die Armen mit einem recht 
praktiſchen Gefdjente bedacht. Aus dem Stadtwalde wurde ein 
großer Haufen Klobenholz angefahren und unter die Armen 
vertheilt. 

Lyck, 26. Dezember. Im Monat November d. Js. wurde 
der Arbeiter Grußewski aus Maſehnen, welcher den Schneider 
Heſez beraubt und ermordet hat, trotz ſeines Leugnens zum Tode 
verurtheilt. Nach feiner Verurtheilung ſtellte er ſich taubſtumm. 
Vor einigen Tagen hat er nun, wahrſcheinlich von Gewiſſensbiſſen 

etrieben, ein volles Geſtändniß abgegeben, welches ſich mit den 
ugenausſagen deckt. 

Lyck, 26. Dezember. Durch die Geiſtesgegenwart ſeines 
Vaters iſt der ſiebenjährige Knabe eines hleſigen Gerichtsbeamten 
vom ſicheren Tode des Erſtickens gerettet worden. Beim Eſſen 

eines Fiſches ſchluckte er eine Gräte hinunter, die im Halſe ſtecken 


blieb. Der Knabe wurde berelts ohnmächtig und ganz blau im 
Geſicht; da faßte ſich ſchlleßlich der nicht wenig in Schrecken 
gejagte Vater ein Herz und ſteckte feinen Finger in den Schlund 
des Knaben hinein. Dank der Größe der verhängnißvollen Fiſch⸗ 
rippe gelang es ihm, ſie zu faſſen und wleder an das Tageslicht 
zu befördern. 

Aus dem Kreiſe Johannisburg, 26. Dezember. Dle 
Eluwelhung der neu erbauten evaugeliſchen Kirche in Gr. Roſinsko 
fand am vergangenen Donuerſtag unter großer Bethelligung der 
Gemeinde ſtatt. Die Geſammtkoſten der neuen Kirche betragen 
87000 Mark. Die Gemeinde umfaßt etwa 3200 Seelen, darunter 
300 Deutſche. 

* Schirwindt, 26. Dezember. Der Urbelterin Henriette 
Feltiſch iſt vom Regierungspräſtdenten in Gumbinnen eine Bes 
lohnung von 30 Mark für die Errettung eines Kindes vom Tode 
des Ertriukens zu Theil geworden. 

Königsberg, 27. Dezember. Aus Anlaß des 100 jährigen 
Beſtehens der Firma J. C. Bittrich Söhne hat der zeitige Chef 
derſelben, Geheimer Kommerzleurath Columbus Bittrich, den 
Stadtarmen 5000 Mark als Welhnachtsgabe geſpendet. Von dieſem 
Geſchenk ſollen die Armen des Haberberger Kirchſprengels die eine 
Hälfte, die andere dle in der übrigen Stadt wohnenden Armen 
erhalten. 

tt Memel, 26. Dezember. Der Dlrektor Hannemann iſt 
mit feiner Theatergeſellſchaft in vergangener Woche von Tilſtt 
nach hier übergeſiedelt und hat am erſten Weihnachtsfelertage dle 
Theater⸗Saiſon eröffnet. — Nachdem nunmehr größtenthells die 
diesjährige Schlfffahrt abgeſchloſſen iſt, ſchelnt der Mangel an 
Arbeit ſich jetzt auch unter der hieſigen Arbeiterbevölkerung bereits 
wieder fühlbar machen zu wollen. Um den Arbeitern die Arbeit 
nicht noch mehr zu ſchmälern, iſt von der hieſigen Gefängnißbehörde 
die Beſtimmung getroffen worden, daß die bisher zur Uußenarbeit 
zahlreich herangezogenen Gefangenen⸗Arbelter bis auf Weiteres 
nur noch in dringenden Fällen hergegeben werden ſollen. 

R Krone a. d. Br., 27. Dezember Ein in höchſtem Grade 
eigenartiger Markt wird alljährlich in den kleinen Städten unſeres 
Kreiſes an dem driten Weihnachtsfeiertage abgehalten, nämlich ein 
Meuſchenmarkt in des Wortes vollſter Bedeutung. An dieſem 
Markttage kommen Miether und Vermlether, d. h. Knechte, Mägde 

und Arbeitgeber, auf dem Hauptmarkiplatze zuſammen und dann 
beginnt das Geſchäft, bel welchem die Miethsfrauen die Hauptrolle 
ſpielen. Die Frauen führen den Herrſchaften die Dienſtboten zu 
und rühmen deren Vorzüge mit Aller ihnen zu Gebote ſtehenden 
Zungeunfertigkeit und heimſen ſchlleßlich, wenn das Geſchäft perfekt 

e worden iſt, ſowohl von den Dienſtboten wie von den Herr 
chaften eln recht erhebliches Trinkgeld ein. Es herrſcht jetzt noch 
ein recht reges Leben und Treiben auf dem Miethsmarkt. In 
früheren Jahre war der Markt aber bei Weitem größer, vor 
Beginn fand in der Kirche eine Andacht ftatt, gewöhnlich wurde 
an dieſem Tage in unſerer Stadt ein Kirchenablaß gefeiert. — 
In dieſem Jahre machte ſich hier ein ſtarker Maugel an weib⸗ 
lichen Dienſtboten bemerkbar, die Löhne find deshalb bei Weitem 
höher geworden. 

Gueſen, 26. Dezember. Ein Lehrling entwendete dem Kauf⸗ 
mann K. in wenigen Wochen etwa 1200 Mk., wofür er ſich Anzüge, 
Wäſche und Luxusgegeuſtände anſchaffte. Endlich wurde er von 
einem Augeſtellten des Geſchäfts beim Stehlen überraſcht. Man 
aft bei ihm eine große Anzahl 20 Markſtücke. Er wurde ver⸗ 

aftet. 

Gueſen, 26. Dezember. Dieſer Tage ereignete ſich hier ein 
recht beklagenswerther Unglücksfall. Der 13 jährige Schulknabe 
Lucian Leſicke gerieth beim Schlittſchuhlaufen auf dem Jelonek⸗ 
See auf eine weniger feſtgefrorene Stelle und brach ein. Da 
feine Genoſſen es nicht wagten, ihm zu Hilfe zu eilen, und 
anderweitige Hllfe nicht alsbald zur Stelle war, jo fand der Ver⸗ 
unglückte feinen Tod in den kalten Fluthen. 

S Menftettin, den 25. Dezember. Nicht dringend genug 
kann gewarnt werden, kleine Kinder allein bei offenem Feuer zu 
laſſen. Am Sonnabend Nachmittag hat ſich bei dem Maurer 
Witte das 4jährige Töchterchen, welches allein in der Stube war 
und ſich am offenen Feuer mit Spleleu beſchäftigte, fo gefährlich 
am Oberkörper verbrannt, daß nach ärztlicher Ausſage an einem 
Aufkommen der armen Kleinen gezweifelt wird. 

— 


Verſchiedenes. 


— [Cholera] Am 27. Dezember wurden in Altona 1, 
in Hamburg 4 Cholerafälle gemeldet. 

Seit dem 22. d. Mts. ſind in dem galliziſchen Orte 
Zalcze (Bezirk Borszeow) und in drei anderen Ortſchaften 
Galiziens 12 Erkrankungen und 5 Todesfälle infolge Cholera 
vorgekommen. 


— Der bairiſche Miniſter des Innern, Feilitzſch, hat das 
Ehrenpräſidium des im nächſten Jahre in Muͤnchen ſtatt⸗ 
findenden deutſchen Schriftſtellertages übernommen. 

— Die Feier des ſiebzigſten Geburtstages des Impf⸗ 
profeſſors Paſteur fand am Dienftag in Paris ſtatt. Der 
Präſideut Carnot, die Miniſter, das diplomatiſche Korps, 
zahlreiche Abordnungen und auswärtige Gelehrte wohnten 
der Feier in der Akademie der Wiſſenſchaften bei, Briefe, 
Adreſſen und Medaillen wurden von ihnen dem Profeſſor 
Paſteur überreicht. Paſteur dankte insbeſondere den aus⸗ 
wärtigen Gelehrten und gab feiner Ueberzeugung Ausdruck, 
daß die Wiſſenſchaft und der Frieden triumphiren 
werden über die Unwiſſenheit und den Krieg. Die 
Völker würden ſich vereinigen, nicht um zu zerſtören, ſondern 
um aufzubauen. — Aber wann? 


— Der deutſche Luſtſpieldichter Guſtav v. Moſer veröffent⸗ 
licht in den „Görlitzer Nachrichten“ folgende Erklärung: „In 
Braunſchweig iſt es mir paſſirt, daß der „Verein zur Hebung 
der öffentliche n Sittlichkeit“, ſowie die Lehrervereine gegen die 
weitere Auffü hrung meines Luſtſpiels: „Der Lebemann“ 
proteſtirt haben. Erſterer wegen ſchwerer Bedenken im Inter⸗ 
eſſe der Sittlichkeit, letztere wegen angeblicher Verhöhnung des 
Lehrerſtandes. Das ſind zwei ſchwere Anklagen, die mir denn 
doch einige Worte abnöthigen! Vor allen Dingen liegt mir am 
Herzen, auszuſprechen, daß mir nichts ferner gelegen hat, als den 
Stand der Lehrer, unter denen ich viele Freunde und Bekannte 
habe und den ich überhaupt hoch ſchätze, zu beleidigen, und ich ſtehe 
nicht an, Jeden, der ſich verletzt gefühlt hat, um Entſchuldigung 
zu bitten. So viel mir bewußt, iſt die Theaterfigur des Lehrers 
in dem Stück hauptſächlich komiſch durch die Situation, in die er 
gebracht iſt, während er ſelbſt ein vollſtändig korrekter Mann 
bleibt. Ich habe bisher zweiundneunzig Stücke geſchrieben. Das 
Publikum war ſo freundlich, über überſpannte Profeſſoren, über 
komiſche Leutnants, über eingebildete Barone, über ſchüchterne 
Referendarien und verdrehte Apotheker zu lachen, ohne daß ſich je 
ein ganzer Stand getroffen oder verletzt gefühlt hätte. Ich glaube nicht, 
daß der Lehrer im „Lebemann“ ſchlimmer davon gekommen iſt, 
als die angeführten Figuren. Dem Verein zur Hebung der 
Sittlichkeit kann ich nur eine kleine Geſchichte erzählen. In einer 
gewiſſen Stadt trat eine Sängerin auf, die der Polizei das 
Programm ihrer Lieder einzureichen hatte. Sie führte u. a. das 
bekannte Lied aus „Boccaccio“ an, „Hab ich nur Deine Liebe, die 
Treue brauch ich nicht.“ Die Polizei, ganz entſetzt über dieſen 
Gedanken, ſtrich das Lied ſofort als unſittlich, well fie den weiteren 
Text nicht kaunte: „Die Liebe tft die Knoſpe, aus der die Treu“ 
erblüht.“ Das war ein kleiner Irrthum! Nun, in meinem Stücke 
wird ein Lebemann durch die Liebe zu einem ganz ſollden Mann 
umgewandelt. Nach meiner Auffafjung ſollte das eine Huldigung 
der Sittlichkeit ſein und ich glaube wirklich nicht, daß diefe Idee 
gegen die Prinzipien der Ethik verſtößt. Im Uebrigen wird wohl 


aber 4 mit mir dag ſeln, daß man in jedem Stände, IM 
dr be nt 
t 


es ſich nicht um direkte Lleferun 
dungen ſondern um Lieferungen von fertigem Bauholz aus elner 
Reihe von Holzhandlungen und Sägewerken Elſaß⸗Lothriugens, 
Badens, Württembergd und Bayerns, von welcher die Regierung 
ledoch ausdrücklich Kenntniß nahm, und Jedermann im Lande 
wußte. 
ruhigung der Gemüther der relchsländiſchen Bevölkerung beige⸗ 
tragen, da dleſe daraus am deutlichſten erſehen konnte, daß man 
elnerſeits keine Furcht vor dem weſtlichen Nachbar und andrerſeits 
das Vertrauen zum geſunden Sinn des beſſeren Thelles der 
franzöſiſchen Nation halte, daß dieſe den Boulan ges mus bald 
als das erkennen werde, 


— * n * eu 
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ellſchaftsklaſſe einige komiſche Leute end und dle werden 
ſtſpieldichter immer leckere Biſſen bleiben.“ 


— Aus Anlaß des Loeweſchen Berichtes hatte dle „Voſſ. Zig.“ 


mitgethellt, daß zur Erbauung der franzöſiſchen Baracken an 
der Grenze im Jahre 1887 von der kalſerllch dentſchen 
de ben Bait: das erforderliche Holz gellefert 
e 


t. Wie dem Blatte jetzt des Näheren geſchrieben wird, handelte 
aus den Staats wal⸗ 


Die Zulaſſung dieſer Ausfuhr habe erheblich zur Be⸗ 


was er war, als vorübergehenden 
Schwindel. 
— Für das geſammte Armen weſen in Berlin wurden 


für das jüngſte Rechnungsjahr vom 1. April 1891 bis dahin 1892 
bel der Stadt- Hauptkaſſe verausgabt: 12 Millionen 263831 Mark 
25 Pfg., gegen 10 Millionen 674567 Mark 69 Pfg. im Borjahre, 


Davon wurden durch Einnahmen gedeckt 2 Millionen 352904 Mark 
59 Pfg. Mithin betrug der Kommunal⸗Zuſchuß für das Armen⸗ 
weſen 9 Millionen 915926 Mark. 

— Der Zentralverein für Arbelts nachwels in 
Berlin warnt dringend vor der Zuwanderung nach Berli 
Die Warnung ſtützt ſich auf die Beobachtung, daß ſeit 0 
Wochen ein erheblicher gudrang von auswärtigen arbeitsloſe 
Perſonen, namentlich aus ländlichen Bezirken, wahrnehmbar ge⸗ 
weſen lit. Der Vereln hat fein Bureau bereits anweiſen müſſen, 
alle auswärtigen Arbeiter abzuweiſen und die wenigen offenen 
Stellen, die jetzt zur Anmeldung kommen, mit Berliner Arbeltern 
zu beſetzen. \ 

— [Eiferne Viſttenkarten] werden jetzt angefertig 
d. h. Viſitentarten, bei denen die Karte nicht mehr wie bisher au 
Cartonpapier, ſondern aus ganz dünn gewalztem Eiſenblech her⸗ 

eſtellt und der Name bezw. die Schrift in Silberdruck ausgeffihrt 
8 die ſich deutlich von dem ſchwarzen Grunde der Elſenkarte a 
hebt. Das Eiſen, das zur Herſtellung der Karte verwendet wird, 
iſt ſo dünn gewalzt, das 40 Karten übereinander gelegt erſt de 
Raum eines Millimeters einnehmen. 


Neu eſte 8. (T. D.) 


ꝑK Thorn, 28. Dezember. Eine Eisſtopfung iſt bei 
Korzeniee eingetreten. Der Eisſtand dehnt ſich bie 
Buchta hin. Hier wächſt das Waſſer, bisher auf 50 
Centimeter über Null. Eis treibt nicht mehr. 
— Berlin, 28. Dezember. Das Reichs ⸗Geſundhelts⸗ 
amt meldet vom 27. bis 28. Dezember aus Hamburg 
Zwei Neuerkrankungen, ein Todesfall. \ 
Berlin, 28. Dezember. Kreuzer „Falke“ meldet aus 
der weſtafrikaniſchen Station Weidah; Die wegen an 
geblicher Waffe nlieferung an den König von 1 5 
t 


von den Franzoſen verhafteten Perſonen find wied 
freigelaſſen, ihr unter Siegel gelegtes Eigenthum 
ihnen zurückgegeben worden. ie Unterſuchung wird 
fortgeſetzt. Betheiligt find Schramm von der Firma 
Södelt Hamburg, Buß von Firma Woebber und Brohm⸗ 
Hamburg und der Schweizer Berth. | 
Die Nachricht mehrerer Blätter, daß man auf bie 
Tabakfabrikatſtener zurückzugreifen beabſichtige, wird von 
unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet. { 
Dortmund, 28. Dezember. In ber der Harpener 
Bergwerksgeſellſchaft gehörigen Zeche „Heinrich Guſtav“ 
explodirte Abends ein Dampfkeſſel, ſechs Arbelter wurden 
verwundet, der Keſſelwärter wurde getödtet, Di 
Maſchinen find unbeſchädigt. 5 
Paris, 28. Dezember. Der Figaro meldet: Bei d 
Hausſuchung in den Bureaus der Panamageſellſchaft ſel 
ein für zahlreiche Deputirte und Senatoren fe 
kompromittirendes Copirbuch entdeckt worden; das Copi 
buch enthalte den geſammten Brieſwechſel zwiſchen 
Coruelins Herz und Aron betre fjd der im Parlament zu 
unternehmenden Schritte; das Copirbuch enthalte auch 
die Namen der einzelnen Parlamentarier nebſt Angabe 
der Forderungen derſelben (für die Abſtimmung zu 
Gunſten der Panamageſellſchaft), ſowie das Datum bey 
Auszahlung des Betrages. 4 
Paris, 28. Dezember. Das Blatt „Soleil“ berichtet 
Die franzöſiſchen Fabriken liefern allmonatlich fünfzig 
tanſend Gewehre au Rußland. 1 
Ju den ruſſiſchen Fabriken werde ebenfalls ſehr eifrig 
gearbeitet. In Jugansk iſt eine Fabrik zur Erzeugung 
von Kriegsmaterial im Groſten errichtet; innerhalb Jahres 
friſt dürfte die ganze Armee mit neuem Kriegsmateri 
ausgerüſtet fein, welches allem audern bekannten al 
überlegen erklärt werde. (Von wem denn? D. Red.) 


1 
5 
1 
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nn K 
Graudenz, 28. Dezember. Getreidebericht. Graud. Handels 
Weizen bunt, 126—132 Pfund Hol. Mk. 134 —136, hellbunt von 
130—136 Pfd. holl. Mk. 136—139, hochbunt und glaflg 134 
bis 140 Pfd. holl. Mk. 138 —142. 0 
Rogg en, 120—126 Pfund holl. Mark 115—120, m Pfund 
holl. Mk. —. 8 
Gerſte "gene Mk. 100-115, Brau⸗ Mk. 115—180, 
afer Mk. 130—140. 
rbſen Futter⸗ 110— 120, Koch⸗ Mk. 120—140. 
Danzig, 28. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteln, 
Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin April⸗Mal 1 
Qual.⸗Gew.): unver, Tranſit Pr 
Umſatz: 150 To. Regulirungsprels z. 


inl. hochbunt. u. weiß 145-146 freien Verkehr 119 
hellbunt 144 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 11412 
Tranſ. hochb. u. weiß 128.130 „ kl. (635-600 Gramm) 110 
„ hellbunt .. 126-127 | Hafer inländiſch .. . 125-181 
Termin fr. B. Apr.⸗Mal 153,50 Erbſen „ 44 „ „ 110 
Tranſtt 7 128 „ Tranſit . . . 95-98 
Regulirungsprels z. Rübſen iuländiſch .. 215 
freien Verkehr.. 145 ] Rohzucker inl. Rend. 880% 
Noggen (p. 714 Gramm unentſchieden. 14,10 
ual.⸗Gew.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher Liter % kontingentirt] 48,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf. | 101-108 nichtkontingentirt .. | 28,50 


Königsberg. 28. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kome 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 48,75 Geld, 
unkonting. Mk. 29,25 Geld. \ 

Berlin, 28. Dezember. Spiritusbericht von Auerba 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Be ; 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,50, m 
a = a oe a he wer 3 * 25 — Aprile 

at 32,00, per Mai⸗Jun per Juni⸗Ju 
g, 3340. Sehe W 
Berlin, 28. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 202,60. 
Stettin, 27. Dezember. Getreidemarkt. 
Welzen unv., loco 140—148, per Dezember 150,00 
eg ng e a K* a u 9 4 . loco 120126, 
r Dezember „ per April⸗Mai 181,75 om 
Hafer loco 127—135 Mark. rung 
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Für die dielen Beweiſe der derzuchen  EHFHFETo HH Hr εο,jꝛ’ e 
i und reichen Kranzſpenden Meine Verlobung mit Fräulein 
K 3 des Todes meines geliebten] Gertrud Ahrahamdohn, Tochter 
- 8, unſeres theutren Vaters, des] 2 des Herun Al Abrahamsohn 
8 6311) 3 Ge: 
Sandak 
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aus Berlin und feiner Frau Donnerſtag, den 29. d. Mid, 


lin Therese geb. 

Friedr. Morongowski 12 g Abends 8¼ Uhr Cladden 
c Hauptverſammlung 1 für den Gofchäfis: und Brivatbebarf, im 
tomäli- Groß⸗Leiſtenau für die troſt⸗ Dinrieniverder, im Bereinstotale Tivoli Gaſſablcher nur dauerhaften Einbänden zu bllligſten 

en ende Sete ee | in Beſprechung über bie Wintervers Hauplbücher 8 ee 
And — 1 2 Heinrich Friedlaender- © guügungen und andere innere Ungelegenz | MAMA 2Berhieiconich, PR . Polls 
eee, e 
adlinken, den 27. Dezemder . 5 al! ortefeuilles, okumentenmappen, 
Bie BZ nageee 1602 | BÜFGETTESSOUTLB GTANENZ.| IAwangsverſſeigerung. I ee Beieftuaagen, 618 1000 Or. wiegen, 
Dankſagun Donnerftag Abends 8½ Uhr: Im Wege der Zwangsvollgreckung Die oenneckens n 

N g. y ( im Schü „Ison das im Grunde uche don Vorſtadt J Briefordner neale, Wechſel, Quittungen, Rech⸗ 

Aeg welche meiner Frau unferer | Verfammlung im chützenhauſe: Culm Band III. Blatt 47, auf den e Anitinngsbücher nungen, Zahlungsbeſetle, Schretb⸗ 
lieben Mutter eylveſterfeier. Kamen des Renziers Albert Ewe in e Wiblorbaptes l zeuge, Soennecken's Tinteufäſſer, 
ene Felske Tech 177 Verein. RR a Yyarıa = u Soeunecken's Copirpreſſen, Ameri⸗ 

e letzte Ehre erwieſen haben, insbeſondere n 0 h 0 if 5 i 
Darn Pfarrer Geſchke für feine troft⸗ echniker - Verein. Angectragene, im Kreife n Beste Sı kauiſche Patent » Selbftbinder in 


allen Formaten, zu billigften Preiſen. 


Moritz Maschke, gerrruſraße 5. 


.. .... Er 
Ans der Stammheerde ſchwarz-weißen Holländer Ninddiehs 
find jeder Zeit verkäuflich: Sprungfähige und jüngere Bullen, 


Abſatz⸗ und jüngere Zucht⸗(Bullen⸗ und Kuh⸗ Rülber 


(zum größten Theil von Heerdbuchthgeren abſtammend). (2731) 
Gut Neuenburg Westpr., Boll: u. Telegr.⸗Station Neuenburg Weſtpr., 
Babnſtation Hardenberg au der Oſtbahn. 


.. ˙ AU bb an a SB a 
7 x Eine ält. D 1. i 
Zeinfe Punfg-Extrahte | menn.n aan «Rüde anf. gare 

8 „ unt. Nr. 688 i d. . 
alte Jamaika⸗Rums qMarienwerderſtrahe 2 5 zu Abel 


zeichen Worte ſprechen wir unſeren Hanpt⸗Verſammlung nl März 1893 
» 9 7 


1 * dezember 1892. Donnerstag, den 29. Dezbr. 1892, am 


3 b i H Vormittags 10 Uhr, 
Die Hinterbliebenen. Nacese unnz: echesſcaft , vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
„eee Neuwahl des Vorſtandes. (6859) P richtsſtelle, Zimmer Nr. 4 verſteigert 


Bun Die Herren Mitglieder werden drin⸗ werden. ag 5 
Sr die gungen weren 2 gend gebeten, fümmilich zu erfcheinen. ft Das Grundftüd iR, mit 5,67, EHE 
. 8 Der Vorstand. |Reinertrag und einer Fläche von 0.68,10 
Ber, 28 Denemher 1892 Hektar zur Grundſteuer, mit 1719 Mk. 

’ * 92 


® R f > 3 5 
den kane a en ; Krieger Vereine e e S 
9 


geb. Rau. 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

Graudenz. blatts, eiwaige Abſchätzungen und andere 

Das Begräbniß des Kameraden das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
Pianka findet morgen, Donnerstag, gen, ſowie beſondere Kaufbedinzungen 


2 


Sally Levy den 29. Dezember, Nachmittags 3 Uhr können in der Gerichts ſchreiberei I 
t. Ab Pr g eingeſehen werden. eine gröſſere Wohnung und eine 
Grandenz. FE tan a. W. lie 45 Munten. 7 Alle Nealberechtigten werden aufge: dentſche und franz. Cognaco kleine Wohnung fofort zu rim 
kordert, die nicht von felbit auf den ? E. Bürſtell. 


* 1 2 * (679 

Klimekixi⸗Liguoer Kan inen 

(eigene nr aun 1 a kleine Mühlenſtr⸗ 
empſie 


eee | Torsohnss-Verein BISCHDISWETÜRT, S. bass überachenben, Anfveäce, den 


Die Verlobung meiner zweiten ; tt mitune | Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Tochter Toni mit dem Drogiſten Einge EB EA un? Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


Herrn Paul Schirmacher, Grau- — des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 2 i 

na, deebre ich wich Hu 2 Des Jahres- Abſchluſſes wegen vorging, insbeſondere Neude de Fritz Kyser. ‚ziel Wohnungen 

| ergebenſt anzuzeigen. bleibt unſer Geſchäftslokal rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗⸗ N von je 2 Stuben, Küche c., Woſſer⸗ 
„ Schwes a. W. A: : : lehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ NN NN INNN NN leitung, Ausguß, Doppelfenſter, don 
Fran Emilie Merkel geb. Petrich. 3 vom 2. bis 8. Jaunar 1893 teſtens im Berfteigerungstermin vor 5 ſofort zu 9 

| N e e cgeſchlofßen. ER der nen zur Abgabe von 8 I. Mehrlein. | 
. 3 Biſchofswerder, 24. Dezember 92 Geboten anzumelden und, als 8 % Sylvester Inst 4 Oberthornerſir. Nr. 29, 2 Tr. iſt eine 

| g a „24. 218 nun „ 0 \ 

i Rordenen Gutsbeſitzers 1 mies: 2 Der Vorstand. e % & ang ar | . eee 

| Keutenants Herrn Gustav Merkel 3 von Chelstowski. Kollpack. genfalls diefelben bei Feſtſtellung des & mild und angenehm von % Dalton: Wehen von , in 

6 und feiner Gemahlin Frau Emilie 5 Johannes Peschlack .. ]geringſten Gebots nicht berücfihi t Geschmack, mit und ohne reichl. Zubehör u. Vorgarten, auf W. mit 


N Fruchtgeschmack, p. grosse 88 Pferdeſtall, auch geheilt, 4u 3 Zimim., 


eb. Petrich in Schwetz zeige Last! werden und bei Vertheilung des Kauf: 
He ie 2 Freiwillige Feuerwehr ey gegen die berücſichtigten Ans Oberbergſtraße 45 zu vermiethen und 


ndens. prüche im Range zurücktreten. Fl. Mk. 2,75, 3 Fl. Mk. 7,50. 1. April 189: ken 
Paul Schirmacher. $ Freystadt Wpr Diejenigen, welche das Eigenthum n ee 1. April 1899 zu beziehen. . (0880) 
eee 2 7 9 2 des Grundſtücks beanfpruchen, werden % 60% William-, Wilson-, Die von Herrn Oberſtabsarzt De. 


Jamaica-Rum, San Juan Zedelt benutzte Wohnung, beſtehend 
Buatista- Rum Cognac 28 aus 7 Wohnzimmern und reichlichem 
x Menk & Co. und Zubehör, Badezimmer mit Waſſerleitung, 
von Menkow 75 iſt von ſogleich oder ſpäter zu vermlelhen. 
N Alfred Dubois & Co. in 26 . Jaltowati, Tabalftraße 15/16, 
Cognac, Schwed. Punsch Die Wohnung im Waſſenhauſe für 
von Cederlund und Senor, so evang. Mädchen, Mühlenſtraße 12/13, 


Die Verlobung Sonnabend, 31. Degbr. (Sulveſterabend): aufgefordert, vor Schluß des Verſteige ⸗ 
Panla — 41 u, m. im Sgale des Herrn Salewski: rip a 
Heinrich Jaretzki hier zeigen ſtatt jeder . ahrens herbei „ x 2 
kefopderin Meldung en m a Liebhabertheater nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

erlin, da eſches Ufer 27 II, mit nachfolgendem in Bezug auf den Anſpruch an die 


. A. — — Stelle des Grundſtücks tritt. l 
Hugo * 5 Neun u =TAaN=z Das Urtheil über die Ertheilung 


— a ee 10 Setaase WE Stockholm, Mandarinen | Nugung 
Bides And bei den Hmm. Satewsri] MM 18. Mürz 1893, 28 Arrac, Bataria - Arrac, 38 der Wasch 12 a 
Koran 8 und 2 3 2 he 410 5 Gisa van nn. 8 1 er bapı aehbrig ein kleiner ue ſoll vont 
1 nfang Aben r. an Gerichtsſtelle verkündet werden. eira, Malaga arsala. . April k. 3. anderweitig bermlethet 
E e (6732) er Vorstand. Eutin, den 23 Draeinber 1002. a 5 werden. be haft ertheilt der Elite 

a - ee en Königliches Amtsgericht. 65040 


ein ae | elauntmachung. 
dend vor Tivoli verloren. Abzugeben Freitag, den 30. d. Mts., Vor⸗ 


gen 6 Mt. Belohnung in der Exped. mittags 11 Uhr, werde ich auf dem 
5 Geſelligen. (6881) Marklplatze in Rehden 
Bettfedern eine Scheibenbüchſe 


4 öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
dag Pfund pr 0.75, 1,0 Mk.] Grandenz, den 27. Dezember 1892. 


annen a ; 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 ME, ____ Heyke, ®erictsuolizieher. _ 


un, yon ai an0.50) zoo,  Dekanuimadung. 
Brobejmdungen yon 10 Pfand gezen Freitag, den 30. d. Mts., 


kämmerer Berkholz. (6504) 
2 Lalbastor-Jam. Rın 2 0 9 nee a es en: 
; EIER 5 raßen⸗Ecke ſind rterr ü 
% hg et pr ex 38 | und eine Wohnung mit Bafferleitung 
3 


zu vermiethen. Gebrüder Picherg 
Mk. 10,00. Zwei möblirte Zimmer zu vers 
Frische Ananas 


miethen Oberthornerſtraße 26. (6817) 
5 Ein Zimmer, möbl. od. unmöbl., v. 
72 sehr aromat. u, in grossen % 
Früchten offerirt 


1. Jan. 93 zu vermieth. Alteſtr. 7, II. 
2 rn 
& B.Erzywinski. 2 


Befanntundung. __ 


Die Eintragungen in das 
ſchafts⸗R'giſter werden für das Jahr 
1893 betreffs kleinerer Genoſſenſchaften 

a) im Deutſchen Reichsanzeiger, 

b) im Neidenburger Kreisblatt 
veröffentlicht werden. 6876) 

Soldan, den 27. Dezember 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Zu verfchiedenen Malen find des 
Nachts, fowie auch vom 18. zum 19. d. 
Mts. durch ruchloſe Hand die Nummer 


RER 
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Möbl. Zimmer zu vermieihen 
Schuhmacherſtraße 2, parterre. f 

Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Tabakſtraße 31, parterre. 


* 
& 


Lente⸗Betten Vormittags 10 Uhr, ſteine in der Ortſchaft Michelau vom I möbl. Zimmer zu vermlethen 
100 em br. 5,50, 120 em br. 6,00, 6,50, werde ich in Kl. Wiremby bei] Deiche auf die Chauſſte geworfen wor⸗ KN dd Blumenſtraße 8. parterre. 

7,50, 9,00 — 15,00 Mk., Czerwinsk (6697) den, wodurch beim Fahren des Nachts B tt 12 M 1 möbl. Zimmer für 1 0. 2 Hrn. 

Herrſchafts⸗Betten 1 Klavier (Flugel), 1 Geld: das größte Unglück entſtehen kann. Ich Grosse eiien a Id. 1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 


Kaſernenſtraße 10, 1 Treppe, rechts. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen Trinke⸗ 
ſtraße 15, 3 Tr. Daſelbſt ein Teſching, 
Fleiſchmaſchine und Leierkaſten zu 
verkaufen. (6856) 


ſichere nun Demjenigen eine Belohnung 
von 15 Mark zu, der mir den Thäter To 
nachweiſt, daß deſſen gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung erfolgen kann. (6749) 
Gr. Lubin, den 24. Dezember 1892. 


don 20,00, 30,00, 40,00, 50,00 — 70,00 Mk., ſchrauk, 1 Sopha u. 2 Seſſel 

Bettbezüge mit rothem Seidenbezug, 1 
220, 2.60, 80 3,10, 3.60, 400 Mk., großt Spiegel, 1 eichen Buffet, 
5 ettlaken 12 eichene Stühle u. 1 eichen. 
1.80, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. Speiſetiſch, 1 Dameuſchreib⸗ 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 46. 

Preisliſte gratis u. franko. (5479 
Due Viele Auerkennungsſchreiben. 


Leinwand, Handtücher, tiſch, 1 Nußbaumſophatiſch, 1 Der Deichhauptmann. Te ra beer 
aufaräien, Geroeten, Gnrhinen, Se eren en See. — got nne Dee TR von 
teppdecken und Taſchentücher ' : 1 7 5 R 
verſchiedene Seſſel, Sophas, ein Laden 
empfiehlt 6163) Waſchtiſche mit Marmorplatt., Buchführung. L 


nebſt Wohnung zu vermiethen. (6720) 
Rogalski, Schmiedemſtr., Eulmfee! 

finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath . Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Der Buchführungs⸗Curſus in der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, an 
welchem noch Damen und Herren theil⸗ 
nehmen können, beginnt am Freitag, 
den 6. Jannar 1893. Anmeldungen 
find an Herrn Fritz Kyſer und den 
Unterzeichneten zu richten. 

Fritz Huhn, Getreidemarkt 4/5. 


Mein Geſchäft befindet ſich von heute ab 
Schuh macherſtraße 19 
neben Trettin's Hotel. (6835) 


F. Dankwarth, Schuhmacher mtr, 


Fabrik = Kartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuſterung ab 
Station (587% 
Albert Pitke, Thorn. 


Vekauntmachung. 


Federn in jeder Quantität werden 
zum Preiſe von 80 Pfg. pro kg in der 
Strafauſtalt zu Fordon geriſſen. 


Für Flachs und Hede 


D auſcht 


Garn, Leinwand, Handtücher, 
„Tiſch⸗ u. Bezügenzeng ein 
Die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlung 


J. Z. Lachmann, Znin, 


L = 
Stühle, Spiegel, Schränke, 
I. Gzwiklinski. Gardinen, Bettgeſtelle, Betten, 
5 Breife! Feſte Preiſe! Teppiche u. a. m. 5 
- zen öffentlich meiftbietend zwangsweiſe gegen 
ie : fofortige Baarzahlun erde 

Mewe, den 24. Dezember 1892. 

Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


Mekauntmachung. 


Zufolge Verfügung von beute iſt in 
unſer Regiſter ii usſchließung der 
t bei Kaufleuten unter 

Nr. 16 eingetragen, daß der Kaufmann 


Neujahrskarten 
neueste Muster, billigste Preise. 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musikalien-Handlung 
AAA 


„Der Förſter“. 
Wirthſch.⸗Kalender 185 . 
— für . — 
Preis (bei poſtfreier Zuſendung): 
Kleine Ausgabe (2000 Nr. zur Abzähls 
Tab.) in Leinw. geb. Mark 1,50, in 
Lederb. Mk. 2,00. 
Große Ausgabe (4000 Nr. zur Abzähl⸗ 
Tab.) in Leinw. geb. Mark 1,80, in 
Lederb. Mk. 2,30. f 
Gustav Röthe's Verlagsbuchhandlung, 
Grandenz. 


Tivoli-Theater. 
Direktion: J. Hoffmann. 
Donnerstag, 29. Dezbr.: „Lolo's, 
Vater.“ Volksſtück in 4 Alten von 
A. Würronge. Neu! ! 


Heute 2 Blätter. 


Feuerlöſchſpritzen 


in allen Größen mit Normalgewinde 
liefern billigſt 


Hodam & RNessler 
Danzig. 


20 Faß 


Amerikaniſches Fett 


hat noch billig abzugeben (6858) 


Lindner & Co. Nachfolger. 
Ein Ziegelei 


Fachmann mit techniſcher Vorbildung, 
erſte Kraft, ſucht dem entſprechend ein 
reges Arbeitsfeld. Gefl. Offerten ge⸗ 
langen an den Suchenden brieflich mit 
Auff rift Nr. 6891 durch die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz. 
3 Zi 1 
Eine Wohnung e J. Gert. 


6 


SERIE = | 
Lag hin und 7 ſchenke, Glücksfälle oder ſonſt wie er⸗ 
Bilſſokelt. wirbt, die Natur des ap erg 


julter 


Königliches Amtsgericht. 
In der Gemeindekämpe bei der Fähre 
8 ein Handwagen 

5 3 oben mlt eiſernen Stangen, gefunden 

’ worden. Der ſich legitimirende Eigen⸗ 

“7 0 silh r thümer kann ſelbigen gegen Erftattung 
. 10880 1 fl Aude der Unkoſten in Empfang nehmen. Der 


der deutsch. Landwirthschaftsges. v Wagen befindet ſich beim Dorfdiener. 
"Königsberg 1. Pr. 1808. l 8 


chelau, den 26, Dezember 1892. 
Der Gem inde⸗Vorſteher. 
Lens 40800 


Zweit 
Grunden 
S 


In dem vor 
don großen, he 
die Bürgerſchaf 
einigen Wochen 
Geſindel hatte 
holt mit großer 
jetzt gelungen w 

Erſt vor we 
Stadt, ein Han 

eringen Baarf 
od nicht beg 
verſpotten, mi 
Wegweiſers ge 
und die Entrüf 

Bald daran 
kommenen Stof 
nacht und der! 
Villa Kroll, we 
anmuthig geleg 
die altmodiſche 
Großpapa) mi 
kündet. Frau 
empor und lau 
ſchon war fie | 
Neat als ein C 

ähe zu komm 

Borfichtig ı 
Ah in ein w 
hagerer erichet: 
E dieſe Vorſ 

ann ſchlug ſi 
hänge vor den 
dahinter verbo 
Kaminöffnung, 
die Eſſe und t 
und Aufregung 
in welchem il 
ſchlief. „Liel 
Stimme. 

Der Gewe 
dom Mondlich 
„Mein Gott, 
mich im beſter 

„Es iſt eit 

„Unſinn!“ 

„Aber ich 

„Sinnestä 
unaufhörlichen 
lich“, entgegni 

„Nun beke 
daß, wenn ei 
würde das D 
beleidigte Ga 

„So leich 
wirklich nicht 
zu Bett.“ 

„Keine M 
zimmer!“ 

„Nun, dar 
ſich wieder be 

Erzürnt g 
Rampe an, ı 
bringen; ſie 
zuziehen, den 
horſame Gatt 
daß ſie ſelbſt 
ihr kühles, h 
in den Sinn. 
Da auch 
war, fühlte 
lannenl after. 
ſchwunghaft 
mögensloſen 
fie, daß derji 
ide werde 

ndankbare 

war die Her 
wieder gehor 

Der ſtü 
Tag. Fran, 
nach kurzer 
in die Fabri 

Nachdem 
genommen t 
Zeitungen! 

Zeitung und 

Nach ein 
mit den Wo 
Abend eine 
machte ſich 
thatſächlich 


Heute 
ausgekegel 
ebenſalls. 
die Alte b 
und komm 
Zaubers! 

Das Bi 
Ruinen der 
licher Kegle 
aber in gle 
reichen Arb 
Verſammlu 

„Und ie 
entgegnete 
Wahlverſar 
noch ein pe 
ich mich in 

„Jakob 
rief Fran 
förmlich di 


oo — * 


Zweites Blatt. 


. Baarſchaft beraubt; damit hatten ſich die Strolche 
edoch nicht begnügt, ſondern ihr Opfer, gleichſam um es zu 
verſpotten, mit den eigenen Stricken an den Pfahl eines 

ſolches war am hellen Tage geſchehen 


agerer erſcheinen ließ und leuchtete unter das Bett, obwohl 
e dieſe Vorſicht ſchon am Abend vorher gebraucht hatte. 


ſchlief. 
Stimme. 

Der Geweckte ſtarrte ſchlaftrunken auf die weiße, lauge, 
dom Mondlicht umfloſſene Geſtalt; dann ſagte er ärgerlich: 
„Mein Gott, was willſt Du denn? — Weshalb ſtörſt Du 
mich im beſten Schlaf?“ 

„Es iſt ein Dieb im Zimmer!“ 

„Unſinn!“ 

„Aber ich habe es deutlich gehört!? 

„Sinnestäuſchung — Nervenüberreizung! — Mit Deiner 
unaufhörlichen Angſt vor Einbrechern machſt Du Dich lächer⸗ 
lich“, entgegnete Franz mürriſch. 

„Nun bekomme ich noch Vorwürfe! — Ich bin überzeugt, 
daß, wenn es Räuber wagen ſollten, mich zu entführen, io 
würde das Deinen Schlummer auch nicht ſtören“, ſagte die 
beleidigte Gattin entrüſtet. 

So leichtſinnig find die Räuber nicht, Du Haft das 
wirklich nicht zu befürchten, lieber Schatz, und nun geh' wieder 
zu Bett.“ 

„Keine Macht der Erde bringt mich in mein Schlaf— 
zimmer!“ 

„Nun, dann thue, was Du willſt“, brummte Franz, wickelte 
ſich wieder behaglich in die Decke und ſchlief weiter. 

Erzürnt ging Jakobine in den Salon und zündete die 
Lampe an, um den Reſt der Nacht auf dem Sopha zu ver⸗ 
bringen; ſie faßte den Entſchluß, die Zügel noch ſtraffer aus 


zuziehen, denn Franz war nicht mehr der zärtliche und ges | 


horſame Gattte, wie im erſten Jahre nach der Verheirathung; 
daß fie ſelbſt ſich den lebensfrohen, geſelligen Mann durch 
ihr kühles, herriſches Weſen entfremdet hatte, kam ihr nicht 
in den Sinn. 

Da auch ihre zweite Ehe bis jetzt kinderlos geblieben 
war, fühlte ſich Jakobine gelangweilt und wurde immer 
lannenk after. Als fie, die reiche Wittwe, Beſitzerin einer 
ſchwunghaft betriebenen Porzellanfabrik, dem jüngeren, vers 
mögensloſen Bewerber ihre vielbegehrte Hand reichte, hoffte 
ſie, daß derſelbe ſich ſtets fügſam und demuthsvoll ergeben 
higen werde; jetzt mußte fie ſich ſeufzend eingeſtehen, daß der 
Undankbare ſeine Ehe als drückendes Joch empfand; aber ſie 
war die Herrin im Hauſe und im Geſchäft und Franz ſollte 
wieder gehorchen lernen. 

Der ſtürmiſchen Nacht folgte ein trüber, unfreundlicher 
Tag. Senn trank den Kaffee in ſeinem Zimmer und ging 
nach kurzer Begrüßung, die von Jakobine unerwidert blieb, 
in die Fabrik. 

Nachdem das Mittagbrod von den Gatten ſchweigend ein⸗ 
genommen war, brachte der Komtor⸗Diener die Briefe und 
Zeitungen von der Poſt. Jakobine griff nach der Morgen⸗ 
Zeitung und Franz erbrach einen der Briefe. 

Nach einer kurzen Pauſe wendete er ſich zu feiner Frau 
mit den Worten: „Soeben ſchreibt mir der Doktor, daß heute 
Abend eine Verſammlung in Wahlaugelegenheiten ſtattfindet“, 
machte ſich aber dadurch einer kleinen Nothlüge ſchuldig, denn 
thatſächlich enthielt der Brief folgende Zeilen: 

„Llebſter Freund! 

Heute Abend werden ſechs fette Gänſe im Bergſchlößchen 
ausgekegelt; unſer Skatklub und der Autsrichter betheiligen ſich 
ebenfalls. Wir hoffen beſtimmt, daß Du kommſt, wenn auch 
die Alte brummt. — Der Bürgermeiſter hat wieder mal Sitzung 
und kommt mit dem Apotheker fpäter nach. — Beginn des 
Zaubers Punkt 8 Uhr.“ 

Das Bergſchlößchen war ein beliebtes Reſtauraut in den 
Ruinen der alten Burg Bärenstein. Franz, ein leidenſchaft⸗ 
licher Kegler, freute ſich auf den gemüthlichen Abend, ſagte 
aber in gleichgiltigem Ton: „Mit Rückſicht auf unſere zahl⸗ 
reichen Arbeiter wünſcht der Hoktor, daß ich mich an der 
Verſammlung betheilige.“ 

„Und ich wünſche, daß Du heute Abend nicht ausgehſt“, 
entgegnete Jakobine in ſcharfem Tone. „Dieſe endlosen 


Wahlverſammlungen kenne ich — und dann ſetzt Ihr Euch 
noch ein paar Stunden an den Spieltiſch; inzwiſchen kann 
ich mich in unſerer einſamen Villa zu Tode ängſtigen.“ 
„Jakobine, Du behandelſt mich wie Deinen Sklaven“, 
rief Ben gereizt. „Seit drei Wochen ſperrſt Du mich 
lich ein und verwehrſt mir jede geſellige Zerſtreuung.“ 


fürn 


„So? — waren die beiden Strolche, welche geſtern 
Abend unſern Park umſchlichen, vielleicht Gebilde meiner 
überreizten Phantaſie?“ 

„Bettler treiben ſich überall umher und ich werde trotzdem 
heute Abend ausgehen!“ 

„Das wirſt Du nicht thun!“ rief Jakobine laut und erregt, 
„wenn mich die Behörden nicht ſchützen, fo habe ich wenigſtens 
von meinem Manue Schutz zu beanſpruchen.“ 

„Bitte, mäßige Deine Stimme, Du blamirſt mich ſonſt 
vor der Dienerſchaſt.“ 

„Was kümmert mich die Dienerſchaft, — ich verlange, 
daß Du gehorchſt!“ 

„Nun gut, um dieſe unerquickliche Auseinanderſetzung zu 
beenden, werde ich zu Hauſe bleiben,“ ſagte Franz ruhig, 
entnahm ſeinem Notizbuch eine Viſitenkarte, auf die er einige 
Zeilen ſchrieb, und ging dann, völlig in ſein Schickſal ergeben, 
aufs Komtor. 

Jakobine blickte ihm triumphirend nach, während ſie vor 
ſich hinflüſterte: „Ei, wie gehorſam mein Fränzchen ſein kann! 
— Ja, ja, die Männer ſind um den Finger zu wickeln, wenn 
man ſie nur richtig zu behandeln verſteht und mit energiſcher 
Hand die Zügel führt.“ 

Im Komtor kouvertirte Franz die Karte, rief den Diener 
und befahl ihm, den Brief ſofort zu Herrn Dr. Fröhlich zu 
tragen. — — 

Der Abend brach früh herein, und als die Arbeitsiäle 
in der Fabrik ſich leerten, war es bereits ſehr dunkel, denn 
4 1 8 Regenwolken wälzten ſich träge über die Gebirgs- 
wälder. 

Als die neunte Stunde ſchlug, erklärte Jakobine, daß fie 
ſich durch die Aufregung der vorigen Nacht ſehr ermattet 
fühle und zeitig zur Ruhe gehen wolle; ſie küßte Franz, der 
die Zeitung las, zärtlich auf die Stirn, und ſagte ſchmeichelnd: 
„Siehſt Du, ſo liebe ich mein artiges Männchen, nun kann 
ich mich beruhigt niederlegen.“ Dann klingelte ſie der 
Kammerjungfer, die ihr beim Entkleiden behülflich ſein ſollte. 

Schon war fie im Begriff, Suſanne ſortzuſchicken, als 
etwas Unheimliches geſchah. 

Die gewaltige Ulmer Dogge, welche jeden Abend von der 
Kette gelöſt wurde, ließ ein dumpfes drohendes Knurren ver⸗ 
nehmen; — dann wurde es wieder ſtill. 


Die beiden Frauen lauſchten athemlos und vernahmen 
deutlich, wie bald hier, bald dort, leiſe vorſichtige Schritte 
über den Kies huſchten. Verſtohlenes Flüſtern wurde hörbar, 
dann verſuchte einer der nächtlichen Beſucher vorſichtig die 
Hausthüre zu öffuen; dieſelbe war aber bereits verſchloſſen. 

„Raſch den Riegel vor!“ befahl Jakobine, dann rief ſie: 
„Franz, wir werden überfallen!“ In demſelben Augenblick 
knackte der Hahn eines Revolvers im Nebenzimmer und der 
Gatte rief leiſe zurück: „Ich mache mich ſchon ſchußbereit, um 
die Schufte mit einem heißen Gruß zu empfangen.“ 

„Um Gotteswillen, nur nicht ſchießen!“ bat Jakobine in 
Todesangit, „ſonſt ermorden fie uns Beide!“ 

„Nun, ganz wie Du befiehlſt,“ flüſterte der gehorſame 
Franz. Jetzt hörte man das Knarren der eichenen Treppens 
ſtufen, vermuthlich hatten die Banditen durch das Seiten⸗ 
pförtchen Eingang gefunden. Suſanne lag an der Thüre 
auf den Knien und betete: „Alle guten Geiſter loben Gott 
den Herrn.“ Jakobine ſauk aufs Bett nieder und verbarg 
den Kopf in den Kiſſen; aber gleich darauf jagte ſie die 
Angſt wieder empor. Nun wurde die Salonthüre aufgeriſſen 
und eine heiſere Baßſtimme rief: „Da hätten wir ja das 
Goldvögelchen gefangen! — Bindet ihn geſchwind!“ 

Bei Sujanne war die Neugierde doch noch größer als die 
Furcht, fie guckte durch's Schlüſſelloch und flüſterte: „Gnädige 
Frau, die Kerls haben ſchwarze Masken vorgebunden!“ Ein 
kurzes heftiges Ringen entſtand, Stühle polterten zur Erde 
und dann rief Franz mit erſtickter ſchmerzlicher Stimme: 
zLeb wohl, Jakobine!“ Wenige Minuten ſpäter raſſelte ein 
Wagen im ſchärſſten Trab davon. (Schluß folgt.) 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Dezember. 


— Der Weſtpreußiſche Städtetag findet beſtimmt am 
16. Januar künftigen Jahres in Thorn ſtatk. Die Einladungen 
find bereits erlaſſen. Die Verhandlungen werden im Artushofe 
ſtattfinden. Auf der Tagesorduung ſtehen: Einkommenſteuergeſetz, 
Armenpflege, Wahl des Vorſtandes und Beſtimmung des Ortes 
für den naͤchſten Städtetag. 

— Die Geſammtzahl der lebend geborenen evan⸗ 
geliſchen Kinder in der Provinz Weſtpreußen hat im 
Jahre 1891 28 435 betragen. Hiervon find Kinder aus rein 
evangeliſchen Ehen 22 996, Kinder aus Miſchehen 3143, uneheliche 
Kinder evangeliſcher Mütter 2296. Die Geſammtzahl der evan⸗ 
geliſchen Taufen belief ſich auf 25460, davon waren Kinder aus 
rein evangeliſchen Ehen 22 333, Kinder aus Miſchehen 1077, 
uneheliche 2050. Die Geſammtzahl der bürgerlichen Eheſchließungen 
evangeliſcher Paare und Paare gemiſchter Konfeſſton ſtellte ſich 
auf 5511; davon waren Eheſchließungen rein evangeliſcher Paare 
4543, Eheſchließungen gemiſchter Paare 968. Von den Paaren 
gemiſchter Konfeſſion war in 514 Fällen der Bräutigam, in 454 
Fällen die Braut evangeliſch. Die Geſammtzahl der evangeliſchen 
Trauungen ſtellte ſich auf 4769, davon rein evangeliſche 4357, 
gemiſchte Paare 412. Von den Paaren gemiſchter Konfeſſion 
war in 184 Fällen der Bräutigam, in 225 Fällen die Brau 
evangeliſch. 8 

— Bei der Reichsbank ſind die bisherigen Buchhalterei⸗ 
Aſſiſtenten Bückling in Danzig und Müller in Stettin zu 
Bank-Buchhaltern ernannt worden. 

— Dem Reglerungs⸗ und Baurath Vieregge, Direktor des 
Elſenbahnbetriebsamtes in Schneidemühl, iſt der Charakter als 
Geheimer Baurath verliehen worden. 


Podgorz, 27. Dezember. Profeſſor Schott zu Stuttgart 
hat der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 50 Mk. zur Beſtreitung 
ihrer kirchlichen Bedürfniſſe als Geſchenk überwieſen. — Ein 
hieſiges evangeliſches Gemeindeglied hat eine Stiftung gemacht, 
aus der Brautleute des Ortes, die ſich in der Kirche trauen laſſen, 
an ihrem Hochzeitstage eine Bibel als Geſchenk aus den Händen 
des Geiſtlichen erhalten. 


r Aus der Tuchler Halde, 27. Dezember. In der Familie 
B. in B. hat ſich ein kleines Kind mit einem Topf voll kochenden 
W überſchüttet und jo entſetzlich verbrüht, daß es bald darauf 
tarb. 

Dirſchau, 27. Dezember. Das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zelt feierte heute das Neumann'ſche Ehepaar. Außer dem kaiſerl. 
Gnadengeſchenk in Höhe von 30 Mk. wurde das Jubelpaar noch 
vom Vaterländiſchen Frauenverein beſchenkt. 


J. Danzig, 27. Dez. Gegenwärtig erregt die Kirchen? 
baufrage in Schidllitz in erhöhtem Maße das Jutereſſe der 
dortigen evangeliſchen Bewohner. Die Sonntags- und die 
Feiertags⸗Gottesdienſte, welche gegenwärtig in der Kinderbewahr⸗ 
anſtalt in Schidlitz abgehalten werden, find fo ſtark beſucht, daß 
viele Andächtige gezwungen ſind, wieder heimzukehren, weil zu 
wenig Raum vorhanden iſt. Für die neue Kirche iſt bereits ein 
Bauplatz gekauft, 12000 M. hat das St. Gertruds⸗Hospital dem 
Bau zugewendet und bereits find durch Sammlungen, Kollekten 
u. ſ. w. mehr als 500 M. dem Kirchenbaufonds zugefloſſen, aber 
die Hauptſache, die Bildung eines evangeliſchen Kirchenvorſtandes, 
hat ſich noch nicht vollzogen. Noch ſind die drei Kirchengemeinden, 
zu denen die Evangeliſchen in Schidlitz gehören, nicht losgelöſt, 
noch der jetzige Prediger Voigt feſt angeſtellt. Bevor das nicht 
geſchehen, kann auch nicht eine Anleihe für die neue Kirche auf⸗ 
genommen werden. Eine Bittſchrift der Evangeliſchen an den 
Oberkirchenrath und das Konfijtorium für Weſtpreußen iſt in 
Vorbereitung begriffen. 


A Zoppot, 27. Dezember. Bei den gewaltigen Stürmen 
der letzten Woche geſchah manches Schiffsunglück an unſeren 
Küſten. Bei Hela ging der Dreimaſter „Alma“ mit Mann und 
Maus verloren. Bis jetzt iſt nur die Leiche des Führers, des 
Kapitän Peters, und diejenige eines jungen Matroſen, Beide mit 
Korkgürteln angethan, an den Strand der Halbinſel geſpült, auf⸗ 
gefunden, und die des Erſteren in Danzig beerdigt worden. Beſſer 
kam bei dem letzten Orkan die Brigg „Hanna“, Kapitän Scheibe, 
mit Kohlen von Hartlepool nach Neufahrwaſſer unterwegs, davon. 
Tage lang hatte fie zu laviren und zu kämpfen, um nicht bei 
Schitthof auf den Strand getrieben zu werden. Sie verlor ihre 
Maſten und ihre Anker, bis es endlich gelang, ihr Hülfe zu 
bringen, und fie in den Hafen von Neufahrwaſſer zu bugfiren, 
— Der Wohlthätigkeitsſinn bewährte ſich auch hier in der Weih⸗ 
nachtszeit. Im Viktoria⸗Hotel, im Pommerſchen Hofe und in 
Privatzirkeln haben Beſcheerungen Bedürftiger ſtattgefunden. 


Mühlhanſen, 25. Dezember. In einer der letzten Nächte ift 
die katholiſche Kirchenkaſſe veſtohlen worden. Diebe 
haben den Geldkaſten gewaltſam geöffnet und daraus drei oſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefe im Geſammtwerthe von 400 Mk. entwendet. 


9 Heiligenbeil, 27. Dezember. Die unlängft angeſetzte 
Rektorwahl hat zu keinem Ergebniß geführt, weil für einen vera 
heiratheten Rektor hier keine Wohnung vorhanden iſt, und man von 
einem unverheiratheten ein dauerndes Hierbleiben nicht erwartet. 
— Der Kreisausſchuß hat dem Kreistage den Vorſchlag gemacht, 
die Koſten der jetzt den einzelnen Gemeinden obliegenden Fürſorge⸗ 
pflicht für die durch Unfall in den lands» und forſtwirthſchaftlichen 
Betrieben verletzten Arbeiter während der erſten 13 Wochen nach 
dem Unfall auf den Kreis zu übernehmen. 


* Aus dem Kreiſe Neideuburg, 27. Dezember. Ein 
recht gutes Jagdergebniß erzielte in Folge einjährigen 
Schonens vor einigen Tagen der Rittergutsbeſitzer v. Kownacki 
in Kl. Tauerſee. Von 16 Schützen wurden 64 Haſen, 2 Füchſe 
und ein Rehbock zur Strecke gebracht. Etwa 60 Haſen mögen 
noch durchgegangen ſein und außerdem kamen 26 Rehe zu 
Geſicht. Ein erfreuliches Reſultat für unſere Gegend. 


Inſterburg, 26. Dezember. Ju Folge des bereits gemeldeten 
Selbſtmordes des Draintechnikers Groß hat ſich der hieſigen Ge⸗ 
ſchäftswelt eine große Bewegung bemächtigt, denn verſchiedene 
Geſchäftsinhaber haben in Folge der vorgekommenen Wechſelfäl⸗ 
ſchungen ſehr große Verluſte zu beklagen. G. hat Wechſel über 
bedeutende Summen auf den Namen des als ſehr wohlhabend bes 
kannten Rittergutsbeſitzers und Reichstagsabgeordneten v. S. auf 
K. gefälſcht, und dieſe Falſifitate find von hieſigen Geſchäftsleuten 
vertrauensſelig in Zahlung genommen worden. Ein hieſiges Bank⸗ 
geſchäft bellagt dadurch den Verluſt von 25000 Mk. Der Ver⸗ 
ſtorbene hatte von einer hieſigen größeren Manufakturwaaren⸗ 
handlung die Ausſteuer ſeiner Tochter, deren Verheirathung mit 
einem Offizier noch bevorſteht, gekauft und das Kaufgeld in Höhe 
von ca. 5000 Mk ebenfalls mit einem gefälſchten Wechſel gedeckt. 
Als die Firma bezüglich der Echtheit des Accepts bei Herrn v. 
D. anfragte, erhielt fie zu ihrem Schrecken einen verneinenden 
Beſcheid. Einer der Inhaber der Handlung begab ſich nunmehr 
nach Darkehmen, ſtellte den G. deshalb zur Rede, und letzterer 
räumte ein, ſeit zehn Jahren mit gefälſchten Wechſeln gearbeitet 
zu haben. Unmittelbar nach dieſer Erklärung hat ſich G. erſchoſſen. 

Königsberg, 25. Dezember. Für die Ernährungsverhältniſſe 
in unſerer Stadt und Provinz iſt es bezeichnend, daß zwar der 
Roßfleiſchkonſum fterig ſteigt, der Fleiſchkonſum im ganzen 
aber im ſteten Sinken iſt. Die Noth des Theiles unſerer Hand⸗ 
werkerbevölkerung, der nur im Sommer gewinnbringende Arbeit 
hat, iſt ſchon jetzt recht groß und wird, wenn die Kälte ſteigt, 
natürlich noch größer. — Unſer Kreistag hat einſtimmig den 
Beſchluß gefaßt, die Summe von 4000 Mk. beizuſteuern zu den 
Baukoſten eines Hafens im kuriſchen Haff, und zwar bei 
Schaaksvitte. Für die Fiſcherbevölkerung dieſes Strandtheils 
wäre die Hafenanlage von hervorragender Wichtigkeit, da die 
Möglichkeit, ſich vor dem Sturm in Sicherheit zu bringen, in 
Zukunft viel Verluſte an Menſchenleben, Fangmaterial und Fiſcher⸗ 
böten verhindern helfen würde. Der Südwinkel des kuüriſchen 
Haffs iſt in dieſer Beziehung bisher ſehr ſtiefmütterlich behandelt 
worden. 

A Königsberg, 26. Dezember. Ein auf dem Oſtpreußiſchen 
Städtetage geſtellter Antrag, höheren Orts dahin vorſtellig zu 
werden, daß die Wiedereinführung der Schlachtſteuer 
den Gemeinden allgemein geſtattet werde, wurde mit großer 
Majorität abgelehnt. Wenn Breslau auch aus der Steuer auf 
Fleiſch, Geflügel und Fiſche eine jährliche Einnahme von 1,4 Mill. 
erziele, jo mußte andererſeits auch zugegeben werden, daß dort 
die Fleiſchpreiſe viel höher find als bei uns. Anders verhält es 
ſich mit der Bierſteuer, deren Einführung keine Erhöhung des 
Preiſes und keine Verringerung des Verbrauchs zur Folge gehabt 
hat. Die Erhöhung der Hundeſteuer von 9 Mark auf 
15 Mk. hat nicht dahin Igeführt, daß eine theilweiſe Abſchaffung 
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Hunde und ſomit eine Abhilfe gegen die Beläſtigung des 
ie Zahl der hier vorhandenen 
unde dit beinahe 2000 geblieben, dagegen hat ſich hier die Eins 
nahme um jährlich 8000 Mark vergrößert. — Die Erbauung 
einer Markttalle ſtellt ſich immer mehr als ein dringendes 
Bedürfniß beraus. Nachdem nun die Nachbarſtadt Danzig mit 
der Errichtung emer ſolchen Anſtalt vorzugehen und 400000 M. zu 
dieſem Zwecke aufzuwenden beſchloſſen hat, iſt zu erwarten, daß 
man hier dieſem Beiſpiele recht bald folgen wird. In Danzig 
betrügt die Einkommenſtener 14,02 Mk., in Königsberg 12,08 Mk. 
pro Kopf der Bevölkerung. — An einer Delegirtenverſammlung 
in Berlin, in welcher zu dem Geſetzentwurf betr. Erhöhung 
der Reichsſtemvelabgabe von Börſengeſchäften 
Stellung genommen werden ſoll, wird das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft ſich betheiligen. — Der Centralverein der 
Gaſtwirthe Oſtpreußens hat auf den Vorſchlag des Magiſtrats 
beſchloſſen, vom 1. Januar 1893 ab ein eigenes Büreau zur 
Stellenvermittelung zu unterhalten. Durch ſehr niedrige 
Gebühren follen die Stellenſuchenden vor der Ausbeute durch die 
Agenten geſchützt werden. 
— nme 1 


Hand: und Landwirthſchaftliches. 


Wie ſoll man düngen? 
„Kalt und Phosphorſäure im Ueberfluß und Stickſtoff zur 


Korb nich abuehmen wollte, 


jelegt. 
ick; wieder verkooft, aber 


ick ausjeſtanden habe. 


eine Woche Gefängnis. 


Genüge muß man den Pſtanzen geben, will man die höchſtmöglichen — on ne} 
Erträge erlangen; auch darf man das Bedürfuiß der Pflauzen an 
Schwefelſäure und Kalk nicht außer Acht laſſen.“ Eigentlich iſt Verſchiedenes. 


in dielem Satze das ganze Geheimniß der Düngung enthalten, — [Gut abgefertigt.] 

Bei Anwendung künſtlicher Düngemittel beachte man ſtets: 

Phosphorſäure kann man unterpflügen oder eingrubbern, 
aber nie als Kopfdüngung geben. Man geht am ſicherſten, wenn 
man die Phosphorſäure theils unterpflügt, theils eingrubbert, um 
jeder Schicht der Ackerkrume Phosphorſäure zuzuführen. Je 
ſchwerer löslich die Phosphorſäure if, deſto zeitiger iſt fie dem 
Felde zuzuführen. 

Kaliſalze find wle Phosphorſäure anzuwenden. Je mehr 
Chlor in den Salzen, deſto zeitiger anzuwenden Beide erreichen 
meiſt ihre höchſte Wirkſamkeit in gemeinſchaftlicher Anwendung. 

Stickſtoff als Ammoniak iſt ſteis unterzuackern, als Chili⸗ 
falpetee kaun untergeackert werden, weun das Feld nie von 
ſtauender Näſſe oder Ueberſchwemmung leidet — kommt aber meiſt 
zum jelben Effekt als Kopfdüngung; in animal. Düngern (Blut⸗ 
mehl, Knochenmehl, Fleiſchmehl, Fiſchguano und anderm Guano) 
ſtets unterzuackern. Ammoniak und animal. Dünger durfen nie 
gleichzeitig mit Kalk oder Thomasſchlacke auf den Acker gebracht 
werden; Kalk und Thomasſchlacke ſind erſt einzugrubbern oder 
mit der erſten Furche zu geben — Ammoniak mit der letzten! 

Man dünge Phosphorſäure zu Futterpflanzen (beſonders 
ſtark zu Klee) zu Halm⸗ und Knolleufrüchten. Kallſalze zu Halm ⸗ 
und Futterpflanzen — mit Vorſicht zu Knollenpflanzen — ſtark 
hingegen zu Erbſen, Bohnen, Lupinen, Linſen und Buchweizen. 

tickſtoff zu Harmfrüchten und zwar zu Weizen und Hafer fo 
ſtark als möglich, ohne Lager zu verurſachen, zu Roggen und 
Gerſte mäßig — zu Kartoffeln mäßig, zu Zuckerrüben ſo ſtark 
als es die Fabrik erlaubt, jedoch ſchon bei Bestellung; zu Oel⸗ 
früchten ſehr ſtark, zu Hülſenfrüchten niemals — nur Bohnen 
lohnen Stickſtoff. — Man dünge die Wieſen regelmäßig mit 
Adlerkainit und mit Thomasphosphat und egge die Dünger in 
die Narbe. 

Dieſe Mittheilung aus dem „Landwirthſchaftlichen Kalender 
von Graf zur Lippe“ möge die Aufmertſamkeit auf den 27. Jayrgang 
11593) deſſelben lenken. G. J. r. 


czechiſche Nationalheld das Lokal. 


Dresden eine Straße getauft. 


gelöſter 


Staatsnoten, 
verhaftet. 


ſowie Fälſchung von 
— grräfung gefärbter Kleiderſtoffe.] 
unſerer Leſerinnen wird mit peinlichen Gefühlen wahrgenommen 


ſtaub feſtgeſetzt hat, helle Flecken bekommt. 
richtet ſich nun, nicht wahr? auf den Tuchhändler! Ach, verehrte 


auf dem Tuche ſitzt und kennt deſſen Eigenſchaften nicht. 


nut dem Auge gewählt und das reicht nicht aus. Du hätteſt den 
Beachte beim Einkauf eines Kleiderſtoffes, je nach den Anforderungen 
die am ihn gemacht werden, Folgendes: Vor allem ſoll jeder ges 
färbte Stoff waſchecht ſein. Denn wie leicht kommt ein Flecken 


herausgemacht werden und ſo viel ſoll doch jede Farbe vertragen. 
Man nimmt alſo ein kleines Stückchen des Tuches (hebt ein gleiches 
zum Vergleiche nach dem Verſuche auf) und läßt es in Seifen⸗ 
waſſer ein paar mal aufkochen. Man nimmt es daun heraus, wäſcht 
es gut aus und trocknet. Erſt nach dem Trocknen vergleicht man 
das behandelte und das urſprüngliche Fleckchen. Iſt eine mertliche 


Die drei Körbe. 
Berliner Gerichtsverhandlung. 

„Meine Herren, die jetzt folgende Geſchichte hat elnen etwas 
komischen Beigeſchmack.“ Weit dieſen Worten wies der Borſitzende 
des Schöffengerichts die Beiſitzer auf die Verhandlung hin, die 
gegen den Handelsmann Heinrich Senf ftattfinden ſollte. Dieſer, 
ein etwa 40 jähriger Mann mit verſchmitzt blickenden Augen, erbat 
ſich vor Eintritt in die Verhandlung das Wort. „Herr Jerichtshof“, 
begann er, „erſtens jehört die Sache nach meine Anſicht jarnicht 
vor't Kriminal, fondern vor't ſogenannte Ziviljericht in die Jüden⸗ 
ſtraße, wo der Mann mir ja verklagen un ſeine Rechtfertijung 
holen kann; zweetens habe ick mir uf meine Vertheidijung nicht 
in richten jekonnt, indem mir en Schutzmann heite Morjen in alle 
Herrjotts⸗Friehe aus'n Bette un hierher jeſchleppt hat, un drittens 
is die Sache überhaupt verjohren, indem der ſojenannte Bedrug 
bereits am 14. Juni ausjefieyrt fein ſoll un heite ſchreiben wir 
ſchon den Dag vor Weihnachten. Die Schoſe is alſo ieber ſechs 
Monate her. 

Borj. Selbſtverſtändlich habe ich Sie vorführen laſſen, da 
Sie mit Ihren Körben im Lande umherreiſen und zum vorigen 
Termin einfach nicht erfchienen find. Von Verjährung kaun feine 
Rede ſein. 

Angekl. Denn bitte ick, det mir en Vertheidijer jeſtellt wird. 

Vorſ. Unſiun, das Gerictt ſtellt Ihnen keinen Bertheidiger. 
Wollen Sie ſich denn noch dei dem kleinen Sachverhalte aufs 
Leugnen legen? 

Angekl.: Det jerade nich, aber die Sache hat doch ihren 
janz apartijen Fummel, un fo mit zujedrückten Oogen läßt man 


dem Kaufe abzuſtehen. 
näthig. 
das Stückchen waſchecht befunden worden, dann betupft man das 
gutausgewaſchene Stückchen mit verdünnter Salzſäure (ungefähr 
ein Kaffeelöffel voll Salzſäure auf ½ Quart Waſſer), wäſcht aus 
und vergleicht nach dem Trocknen mit dem unverſehrten Stück. 
Man kaun verlangen, daß ein Tuch fäurcecht gefärbt iſt. Nun 
legt man das gut ausgewaſchene Stückchen in Kalkwaſsſer oder in 
eine verdünnte Sodalöſung und erwärmt ein wenig. Nach dem 
Auswaſchen des Tuchſtückchens und nach dem Trocknen ſoll ein 
merllicher Unterſchied beim Vergleiche der beiden Tuchſtückchen 
nicht ftattfinden. it das der Fall, fo gewärtigt man, daß der 
kalkzaltige Straßenſchmutz, der an das Kleid u. ſ. w. ſpritzt, die 
Farbe ändert, kurzum eben Flecken, hervorgerufen durch die Ver⸗ 
änderung des Farbſtoffes, erzeugt. Des Weiteren ſetzt man zur 
Prüfung auf Lichtechtheit ein Stückchen des gefärbten Stoffes 
einige Tage dem Sonnenlichte aus und vergleicht nach dieſer Zeit 
das dem direkten Sonnenlichte ausgeſetzte und das zurückbehaltene 
Stückchen miteinander. Es darf keine merkliche Farbveränderung 
ſtattgefunden haben. Wer auf dieſe einfache Were vor dem Kauf 
Stoffmuſter auf Echtheit der Farbe prüft, wird ſich vor Schaden 
und Aergerniß bewahren, indem er ſchon vorher zu erkennen ver⸗ 
mag, was ihm ſpäter ohne den einfachen Verſuch erſt am fertigen 
Kleidungsstück klar vor Augen geführt würde. 


ſich = 15 jerne verknacken. Sl f 3 — 
Borſ.: Sie geben doch zu, daß Sie ſich jetzt eines recht 155 
raffinirten Betruges ſchuldig gemacht haben? Briefkaſten. 


Angekl.: Wenn ick keenen Bertheidijer jeſtellt krieje, laſſe 
ick mir uf nichts in. Ick werde mir doch nich eigenhändig eine 
ſogenaunte Schlinge um den Hals legen? 

Bor.: Schön, Sie haben das Recht, jede Auslaſſung zu 
verweigeru. Wir haben ja die Zeugen hier. Zunächſt wird der 
Zimmermann P. vernommen. Er führt aus: „Herr Präſident, 
wat ick durch den Menſchen for Aerjer jehatt habe, det is nich zu 
ſagen; noch heute uzen ſie mir in die ganze Nachbarſchaft mit die 
ollen Reiſekörbe, un wit meine Frau wäre ick deswejen beinahe 
ausenanderſjangen. Ick möchte doch bitten, die janze Strenge 
des Geſetzes walten zu laſſen. 

Vors.: Erzählen Ste nur möglichſt kurz. 

Zeuge: In dem Monat Juni wollte meine Olle nach ihre 
Heimath in Thüringen reiſen. Nu hatte ſie mir jebeten, ick möchte 
ihr doch mal eenen Handelsmann mit'n Reiſekorb rufſchicken, wenn 
ick mal ſo'n Mann uf die Straße treffen dhäte. Als ick een paar 
Doge ſpäter bei't neie Thor blu, ſehe ick fon Individuum da mit 
een Handwagen voll Korbwaaren halten. Ick jehe an ihn ran 
un ſage: „Sie, ſage ick, kommen Sie heite vielleicht noch 
nach Moabit?“ Det könne möglich find, meente er, So“, 
ſage ick, „denn jehen Sie mal nach die Havelbergerſtraße“, un 
denn beſchreibe ick ihm jenau, wo ick wohne, un ſage ihm, det 
meine Frau eenen Reiſekorb koofen will, un ſage noch, wenn fe 
vielleicht nicht zu Haufe jollte find, denn ſollte er man bei'n 
Budliker in detſelbe Haus jehn, den hitte meine Frau doch jebeten, 
Ihr eenen Korbwaarenhändler rufzuſchicken, un der würde det 
Jeld ooch jerne auslejen. Er beſinnt fib eene Weile un macht 
denn en Jeſicht, jo ehrbar als ene Töpperſchürze. Nee, meent er 
denn, nach Mojabit komme ick heute doch nich mehr, da werde ick 

wohl erſt nächſte Woche hinkommen. Aber ick könnte ja kenen 
Metlekorb koofen un ihn hier an't neie Dhor bei eenen Neſlaurateur 


O. J. Die Weltausſtellung in Chleago ſoll vom 1. Mal 
bis zum 30. Otiober 1893 jeden Tag von 8 Uhr morgens bis 
7 Uhr abends, wahrſcheinlich auch am Sonntage, offen ſein. 

R. P. Tup. Aus Ihrem Schreiben iſt nicht erſichtlich, ob 
Sle ſelbſtſtändiger Stellmacher ſind oder als Geſelle gearbeitet 
haben. Nur in letzterem Falle wären Ste verſicherungspflichtig. 
Juvalidenrente erhalten nur dieſenigen Berfiherten, welche nach⸗ 
weiſen können, daß ſie ſeit 1886 in einem Arbeitsverhältuiß ge⸗ 
ſtanden haben. Krankheitzeit bis zur Dauer eines Jahres wird 
ebenſo gerechnet, als wenn man während derſelben gearbeitet hätte. 
Erforderlich iſt, daß mindeſtens 47 Wochenbeiträge vom Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes (ſeit 1. Januar 1891) an wirklich durch Ein⸗ 
kleben von Marken in die Quittungskarten geleiſtet worden ſind 
und daß die Beſchäftigung ſeit 1886 und ebenſo die Krankgeitszeit 
durch Beſcheinigungen der Arbeitgeber oder des Gemeindevor⸗ 
ſtehers und der Krankenkaſſen nachgewieſen werde. Als Invaliden 
werden diejenigen Perſonen angeſehen, welche nicht mehr im 
Stande ſind, mehr als ½ des ortsüblichen Tagelohns zu ver⸗ 
dienen. Anträge auf Gewährung von Invalidenrente ſind beim 
Amtsvorſteher anzubringen. 

G. M. Machen Sie die Unzuſtändigkeit des Gerichts auf 
die Klage geltend. 

B J. 62. 1) Mündliche Nebenreden haben neben ſchrift⸗ 
lichen Verträgen keine Wirkung. 2) Sie werden ſelbſt am beſten 
wiſſen, ob unter der Summe, für welche Sie ſich verbürgten, auch 
das berechnet iſt, was als Ausſteuer oder anderweit verſprochen 
war. 3) Weſſen Forderung früher gepfändet iſt, deſſen Auſpruch 
geht vor. 

No. 68 Ka. 1) Das Arbeitsverhältniß zwischen Ihnen 
und Ihrem Arbeitgeber kaun nach $ 123 des Nachtrages zur 
Gewerbeordnung vom 1. Junt v. J. durch eine jedem Theile 
freiſtehende, 14 Tage vorher erklärte Aufkündigung gelöſt werden, 
wenn nicht eine andere Kündigungszeit verabredet iſt. 2) Ob 
Ste Ausſicht haben, mit Ihren Einreden und Anſprüchen im 
Mechtsſtreite durchzukommen, erſcheint ſehr zweifelhaft. Wir rathen 
dazu, ſich in die Verhättniſſe zu fügen oder den Prinzipal um 
Aufhebung der Kündigung zu bitten. 

H. B. S. Der in Rede ſtehende $ 129 Geſ.-O. lautet: „Ohne 
Aufkündigung kann die Gutsherrſchaft einen Hausoffizlanten ſofort 
entlafjen, wenn er ohne Erlaubniß der Herrſchaft feines Verguügens 


zu die Auseinanderfegung un fie erzählt mir, det der Mann fo 5 
wegen auslauft oder ohne Noth über die erlaubte oder zu dem 


um Biere rum ſekommen wäre un hätte {hr ärfant det ick ihn zu 


er SER 


ihr jeſchickt Hätte, indem fie eenen Reiſekorb benöthigt wäre. Un 
5 hatte det denn ooch ſegloobt un hatte eenen Korb gekooft, aber 
— acht Mark. Wie wir uns nu fo jejenfeitig Über den ſchlechten 

ärgern, da kloppt det un rin kommt der Budiker von unten. 
Det heeßt, er wäre beinahe rinzefallen, denn er ſtolperte über die 
beeden Reiſekörbe. „Nu hört aber Allens uf!“ ſage ick, det is 
der dritte. Un der Nachbac ſetzt den drltten Korb hin un erzählt 
denn, det en Handelsmann mit Körben bei ihm jeweſen wäre un 
der hätte mir jeuau beſchrieben, un er ſollte bel meiner Frau en 
Korb verkoofen, un die wäre nu nich zu Haufe, un ob er ihm den 
Un der Budiker hatte ooch keen Arg 
nich jehatt un hatte den Korb für 7 Mark 50 Fennje jeuommen. 
„Nu könnten wir ja ordentlich verreiſen“, meinte er noch, als wir 
die drei Körbe To anſehen dhaten: Denken Ste bloß, Herr Jerichts⸗ 
hof, da is der Menſch jleich nachdem ick mit ihm jeſprochen hatte, 
nach Mojabit rausgejondelt und hat uns fo mit die Körbe rin⸗ 
So wat is denn doch noch nich dajeweſen. — Bori.: 
Haben Sie alle drei Körbe behalten? — Zeuge: Nee, zwee habe 
natürlich billig, ick habe 6 Mark 
Schaden gehabt; der Spott is aber ville höher zu rechnen, den 


Der Angeklagte gab zu, daß die Schilderung des Zeugen 
auf Wahrheit beruhe; feine Handlungsweiſe ſei aber nur als ein 
„ſogenannter Geſchäftskniff“ anzuſehen. Das Urtheil lautete auf 


Eine draſtiſche Zurecht⸗ 
welſung erfuhr kürzlich in einem Gaſthauſe zu Aloisburg bei 
Rumburg (Sachſen) ein Czeche, der ſich daſelbſt ein Glas Vier 
beſtellte, aber ein Glas verlangte, aus dem noch kein Deutſcher 
getrunken habe. Die Kellnerin meldete das dem Wirth, der ohne 
Zögern dem czechiſchen Gaſte ein Nachtgeſchirr vorſetzte, mit der 
Verſicherung, daß daraus noch kein Deutſcher gekrunken habe. 
Unter dem Hohngelächter der übrigen Gäſte verließ darauf der 


— lAhtwardtſtraßel hat der Gemeinderath in Cöbtau bei 


— [Ungetreuer Beamter.] Maga, ein Beamter der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Finanzverwaltung, wurde am Dienſtag 
in Wien wegen Diebſtahls und mehrmaliger Präſentation eins 
Staatspapieren, 


Manche 


haben, daß das neue erſt ſchöne und theure Kleid in kurzer Zeit 
ganz bedenklich anders geworden iſt, daß es ganz oder theilweiſe 
die Farbe gewechſelt, oder daß es da, wo ſich Schmutz oder Straßen⸗ 
Der ganze Groll 


Leſerin, der iſt ganz unſchuldig. Der weiß nicht, welcher Farbſtoff 
Dann 
iſt die ſchlechte Farbe, der Fabrikant iſt ſchuld! Auch der nicht. 
Ja aber wer ſonſt? Verehrte Leſerin, Du ſelbſt! Du haſt nur 


Stoff den Zwecken, denen er dienen ſoll, entſprechend prüfen ſollen. 


in ein Kleid; derſelbe muß daun mit Waſſer und Seife u. ſ. w. 


Beränderung der Farbe eingetreten, ſo hat man allen Grund, von 


Weitere Prüfungen ſind dann gar nicht 
Deun Waſchechtheit iſt die geringſte Anforderung. Iſt 
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willig veruachtäfſiat und von allen biefen Fehlern auf wlede 
Hatte Berwarnung nicht abſteht.“ Glauben Ste, daß dieſe 
Vorſchrift auf Sie zu Unrecht angewendet ijt, jo haben Sie zunächſt 


bel dem zuständigen Amtsvorſteher darauf anzutragen, daß Ihr 


Prinzipal angehalten werde, Sie wieder anzunehmen und den 
Dienſtvertrag fortzufegen. Dies gehört zu der Begründung der 
ſodann anzuſtellenden Entſchädigungsktlage. Wird die Wleder⸗ 
aufnahme verweigert, ſo empfiehlt es ſich, einen Rechtsanwalt zu 
bevoll mächtigen. 


Wetter-Ausſichten [uagdra verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
29. Dezember. Feuchtkalt, bedeckt, Nebel, Niederſchläge. Lebhaft 
windig an den Küſten. Sturmwarnung für die Küſten. 
30. Dezember. Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, feuchtkalt, Sturm⸗ 
warnung. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 27. Dezember. 
Deutſche Reichs ⸗Aul. a 106,80 G. Deutſche Neih3-Anl, 
31/0, 99,90 bz. G. Preußiſche Conf. » Anl. 4% 106,80 G. 
Preußiſche Couſ.⸗Anl. 3½% 100,00 G. Staats-⸗Anleihe 40% 
102,00 G. Staats ⸗Schuldſcheine 3/% 99,90 G. Oſtpreuß. 
Provinzial Obligationen 3¼% 95,50 bz. Poſeuſche Provinziate 
Anleihe 3¼½% 95,60 bz. B. Oſtpreuß. Pfandb. 3¼½% 96,10 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,30 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,80 bz. Weſtpreuß Ritterſchaft I. B. 3½% 96,75 bz. G. 
Weſtpr. Ritterſch II. 3% 90,75 b3 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,75 bz. G. Preuß. Rentenbr. 4% 102,80 bz. Preuß. Renteubr. 
3/¼% 98.60 G. Preußiſche Prämien Anleihe 3½% —,— bz. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% 99,50 B. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 3½% 92,10 G. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 

über den Großhaudel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 27. Dezember 1892. 

Fleiſch. Rindflelſch 36—60, Kalbfleiſch 35 70, Hammel⸗ 
fleiſch 35 —52, Schweinefleiſch 51 —60 Mk. per 109 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 —100, Speck 56—65 Pfg. per Pfd 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40 —0,56 per Pfund, Enten 
1,85 —2,35, Hühner 0,80—1,60 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 40 —50, Zander 90, Barſche 30 
bis 35, Karpfen 50 —85. Schleie 80, Bileie 32—34, bunte 
Fiſche 6—14, Aale 50—110, Wels 35 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100 — 120, Lachsforellen —. 
Hechte 30 —40, Zander 40-70, Barſche 20, 
Bleie 15—20, Plötze 6—11, Aale 40—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 30—110, 
Stör 60 Pf. per Y, Kilo, Flundern —,.— Mt. pro Schock. 

Käſe. Schweizer Käse (Weſtpr.) 45—65, Amburger ——, 
Tilſtter 50 — 70 Mt per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 4,50 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 110116, 
IIa 104—108, geringere Hofbulter 98—102, Landbutter 93 —100 
Pfg. per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 2,00 — 2,50, 
runde weiße: 2,00 Mk. Mohrrüben p. 30 kg. 3,50—4, junge per 
Bund 0,10,—0,15 Peterſil. per Bund 0,05—0,10, Kohlrabi junge 
per Schock —,—, Gurken pro Schock. —,—, Salat pro 
Schock —,—, grüne Bohnen 50 Str. ——, Weißkohl per 
e Rothkohl 4,00 —5,00, Blumenkohl per Stück 
—,— Mark. 

Stettin, 27. Dezember. Spiritusbericht. Geſchäftslos. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,00, per Dezember 29,10, 
per April⸗Mai 31,00. . 


Magdeburg, 27. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 14,90, Koruzucker excl. 88% Reudement 14,25, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Reudement 12,00. Feſt. 

Poſen, 27. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,40, do. loco ohne Faß (Joer) 28,90. Still. 

Köniasberger Coursber. v. 27. Dezmbr. (Franz Dick, B.⸗G. 
8 und Prior.-OBligafionen, 3.5] Brief Geld bez. 

ppotheteubr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f Preußen 1 99,50 98,50 —— 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlöß chen — 41 — — — 


Königsmühler Sprint A) | | 
Winnauer 3 do. 4½ 1 103,75 1102,75 | —.— 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 100.— —— — 
Waldſchlͤßchen⸗Braueret Allenſteln do. ul —— —— — 
Brauerei Raſtenburg 7 bo eh) —— Te 
do, Bamath » 2... do. 4 r 
do. Schönbuſch, rückz. 102, do. “ul —.— | — 
do. do. neue do. 5 102.— 101. — —.— 
do. Wiabold, rückz. 105, do. 4 — — — 
Antheilſch. d fr ee rlickz. 105, 44 —— — — 
Hup.⸗Autheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., vildz. 105, 5 — — — 
Actien, Div 
Königsberger Hartungſche Zeltungs⸗Actlen ? 7 —.—126.—- . 


Oſtpreußiſche Zeitungs ⸗Aktlen 1 
Inſterburger Spiunerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 
Geno Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act 9 
Vinnauer Muhlen⸗Actten 8 A — — — — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien a 25 — 
0. Pouarth 0. 4 1 4 „ 20 —.— 280,.— — 
do. Tilſit eG 16 — 
do. Schönbuſch do. . 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


7171 ðùV d TT NP 
Die Selden-Fabrik d. Henneberg u. k. of) Zürich 
ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiße und farbige 
Seidenftoffe von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc.) porto- und zoll⸗ 

Aha Muſter umgehend. 


Schweizerfabrik., anerkannt beſte Qualität, re gullrt; 
ell Leal warte „Sotor“, Gehäuſe a. beſter Geldimie 


tation, ſolid und fein gravirt M. 15. Remtr. m ſtarkem 
Silbergeh. Goldrand 6 Rub. M. 13 ditto, beſſere Qualität 10 Rub. 
M. 14 ditto hbochfeine, beſtes Werk M. 16. Allerbeſte filb. Anker⸗ 
Remtr. 15 Rub., elegant I. 20, ditto m. Sprungdeckel 28 M. 
Portofrei. Gottl. Hoffmann, St. Gallen (Schweiz.) 


Lanolin Tolete Cream Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikanteitebel Berlin MOL, 


Vorzüglich zur Pflege ber Haut, 5 
Vorzüglich Nr er bach 
und Wunden. T Fe 


Wunden. * 
Vorzüglich ur Erhaltung guter Haut. be ⸗ Ude 
U » 
Zu haben in CH Ines Meinen finern. & 20 und 10 Pf. 


in den meisten Apotheken und Drogerien, 
General-Depöt: Richard Horsch, Berila N.W 21 


Eln unäbertroffenes, wissenschaft- 

liches und erprobies Mitt ac Katarrhe der Luftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu besel en, weil das darin 
enthaltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute u. damit den Katarrh selbe 


e Apotheker W. Voss'sche 
Kat aryphpillen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 

Die Bestandtheile sind: Sobwefelsaures Ohinin 1,8 gr, Salzalure 1 g. 
Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextraot 0,15 gr, Süssholzpulver 2,2 gr, Tragant 
Ol gr; zu 50 Pillen formirt mit Benzöögummi und Chocolade überzogen 


In Marienwerder: Apotheker Gigas, 


—— — 


Tauſendf. Lob, notariell beftätigt, uber Holl. Tabak von B. Becker 
See ſen a. Harz 10 Pfd. loſe l. dhe fes BÄRE Hard, Ech. Sense 
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Schleie 40, 


Namen der 
chutzbezirke, aus 
eichen Holz zum 

Verkauf geſtellt 
N wird. 


Schöngrund 
‘ Straßburg 


! Malken 


{ Neuelche 
Biberthal 1 
Naß wald 


Tokaren 
Baranltz 


Ueber das jede 

F ae der un 
uft geben. 

1 N In dem am 25 

Bau- und Schneideh! 

bn noch beſonder 


Die 1 
emacht werden. 
terſrperet 


q — — 


Aufge 
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Auf Antrag des 
ichler zu Gra 
ubaber des angeblich 
genen unausgefüllter 
und nur mit der Qu 
Angenommen für ı 
Andreas Mau“ biert 
Feine Rechte auf den 
Im Aufgebotstermin 


den 14. J; 


Vormittags 
Hel dem unterzeichnet: 
mer Nr. 13 anzu 
Wechſel vorzulegen, 
elbe für kraftlos erk 
Graudenz, den 
Königliches A 
2 — 


Velanuln 


Vormiltags 11 Uhr 
mittags 3 Uhr flat 


Neumark, den 2 
Poetzel, G 


Holzber 


Auf dem am 
9. Jauna 


3 1040 0 
m tzigſohn s. 
ee für 
Hagen ſtattfindend 
termin ſollen zum 
werden aus 
1. Belanf : 
Totalität (Trodnif 
rm Kloben und 34 
2. Belauf 2 
Totalität, 6 Stück 
Langholz; Trockniß 
rm Kloben, 34 rm € 
Stöcke, 84 rm Keifer 
Hagen, den 27. 
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gez. Tb 


Arbeitsm: 
männl, Pe 


1 Wirthſchaf 
mit beſten Zeugniſſen 
Über mehr als zwanz 
der jahrelang auch ſe 

haltet, verhelrathet, 
päter dauernde Ste 


I poſtl. Czem 

romberg erb. 

Da ich mein väte 
Kurzem übernehme, 
bisherigen Verwalte 
tüchtigen, energiſchen, 
ſprechenden, kinderlo 
andere, feinen Kennin 
Stellung. Derſelbe 
der Stellung 

als Juf 
auf einem Vorwerk z 


ban 2 == 
ank w ub c 
5 Well 


Ein energiſcher, 
JIunſpektor, erfahren 
der Londwirthſchaft, 
allen Maſchinen, 2 
und Moorkultur, ſuck 
Beugniſſe ein and 
Fobleraeidäft als l 

en ta 
nter Nr. 1408 an i 
anziger Zeitung in 

Ein junger Ma 
in der Sämereienb 
vertraut, ſucht genüi 
Ela — Gal Of 

ung. | 
Far Prag bei 


. 
—— 


jienſt 
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— 
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Ber, 
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Reichs⸗Aul. 
06,80 G. 
ilethe 4% 
Oſtpreuß. 
Provinzial⸗ 
96,10 G. 
Biandbriefe 
„75 bz. G. 
„II. 3½% 
Renteubr. 
T,. dz. 
r Hypoth .- 
Direktion 
le. 


r 1899. 
Hammel⸗ 
U 


per Pf 
ind, Enten 
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ger ——, 
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a Bekauntmachung 
Holzderſtelgerungs⸗Termine für das Königl. Forſtrevier Gollub pro Quartal 


Januar / März 1893 


Namen der 
chutzbezirke, aus 
eichen Holz zum 
Verkauf geſtellt 


Der Termin wird 
abgehalten Ins 


der 
Termine 


wird. 


Schöngrund 
Strasburg 


! Malken 


Vorm. 10 Uhr] Thoms Gaſthaus zu Malken. 

Wittkowski'ſches Gaſt haus zu 
Szabda 

Thoms Gaſthaus zu Malken. 


\ 
| Neuelhe Sultan's Hotel zu Gollub, 
Biberthal 1 aſelbſt. 
Naßwald * Gaſthaus in 
ı0BL, 
Tokaren Sultans Soul zu Gollub. 
Balcexrowitz'ſches Gaſthous in 
Baranltz a » Wrogf 


rotzk. 
22 jr „ I Sultans Hotel zu Gollub. 
Ueber das jedesmal zum Verkauf gelangende Holz werden die Belaufs⸗ 
eamten und der unterzeichnete Revierverwalter auf Ecfordern fpeciele Aus: 
nft geben. 6828) 
! In dem am 25. Januar in Wollud ſtaltſindenden Termin werden Kiefern⸗ 
Bau- und Schneidehölzer in größeren Looſen zum Verkauf geſtellt werden, 
orüber noch beſondere Bekanntmachung ergehen wird. 
Die Verkaufs bedingungen werden bei Eröffnung jeden Termins bekannt 
emacht werden. 
Oberförſterel Wollub, den 22. Dezember 189% 
er Königl. Oberförſter. 


Aufgebot. | 


Ein tüchtiger Windmüller 
Auf Antrag des Nentlers Peter der 4 Jabre eine Mühle ſelbſtſtändig ge⸗ 
U Graudenz wird der 


führt, ſucht ſofort Stellung. Meldung. 
Kia er zu an Beſitzer Ed. Schultz in Tiſchau 
nhaber des angeblich ver oren gegan⸗ ( 
genen umaußgefülten Primcawechſels 


bei Altfelde. 6819) 
. Ein folider 

und nur mit der Querſchrift verſehen, > a 

Angenommen für vierhundert Mark Buchbindergehilfe 

Andreas Mau“ hierdurch aufgefordert, 


ſucht zur weiteren Ausbildung unter be⸗ 
1 e Wechſel fpäteften | ſcheidenem Lohnanſpruch fofort Stellung. 


5 Emil Koenigsmann, ver Adreſſe 
den 14. Juli 1893, V. Koenigsmann, Bäckermeiſter, See⸗ 
Vormittags 11 Uhr, 


burg Oſtpr. (6822 
Bel dem unterzeichneten Gericht, Zim⸗ Ein Brauer 
mer Nr. 13 anzumelden und den] 23 J. alt, Sold. geweſ., mit der Her⸗ 
Wechſel vorzulegen, widrigenfalls der: ſtellung des ober⸗ u. untergäbr. u. Pil⸗ 
ſelbe für kraftlos erklärt werden wird. 


ſener Bieres, ſowie des Weißbieres (n. 
Graudenz, den 18. Dezember 1892, | Brl. Art) vollſtändig vertr., ſucht von 
Königliches Amtsgericht. 


of. od. ſpät. unt beſch. Auſpr. Stellung. 
Velanntmachung. 


Gefl. Off. werd. briefl. mit Aufſchrift 

Nr. 6812 durch die Exped. des Geſellig. 
Die am 31. Dezember 
>: Is. angelegte Zwangs⸗ 
Verſtelgerung findet nicht 

Vormiltags 11 Uhr, ſondern Nach: 


in Graudenz erbeten. 
Braumeiſter 
tüchtig, energiſch, geſetzten Alters und 
mittags 3 Uhr ſtatt. (6877) 
Neumark, den 27. Dezember 1892. 
N Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Holzverkauf. 


Meldung. werden brieflich mit Auf⸗ 
Auf dem am (6816) 


ſchrift Nr 6884 durch die Expedition 
D. Jaunar 1893, 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein jg. tücht. Sattlergeh. ſucht, geft. 

auf gut. Empfehl, Stella. 8 Meld. 

an Frau B. Sasking in Morroſchin erb. 

Schloſſer, 22 J., m. g. Zan. ſ. Stell. 

f. Bau⸗ od. Maſchinenſchl. Gefl. Off an 

P. Witt, Anclam, enge Wollweberſir 321. 

Ein junger Glaſergeſelle, welcher ud 

1 8 ae 7 allen hi Fach 9 Arbeiten 

artubien für die Oberförſterei ee 
Hagen fintifindenden Holzverkaufs⸗ 
termin ſollen zum Verkauf geſtellt 

werden aus 
1. Belauf Hammer. 

Totalität (Trochniß) Kiefern: ca. 310 

em Kloben und 34 rm Spaliknüppel. 

2. Belauf Bernſtein. 


v. fof. dauernde Beſchäft. Off. bitte an 
Ed. Stoehr, Thorn 3 zu ſenden. 

Totalität, 6 Stück geſundes Kiefern⸗ 
Langholz; Tu: Kiefern ca. 300 


Suche vom 1. Famıar oder früher 
dauernde Stellung als Müller, Bin 

xm Kloben, 34 rm Spaltknüppel, 5 rm 

Stöcke, 84 rm Reiſer I. Klaſſe. 


mitte 20er, mit füämmtl. Maſchinen der 
Neuzeit vertraut, und guter Schärfer, 
welches ich durch gute Zeugniſſe nach⸗ 

Hagen, den 27. Dezember 1892. 

Der Oberförſter. 

gez. Thode, 


weiſen kann. Meldungen an 
Franz Kammerau, 
Gr. Gablid, Kreis Lötzen, Oſtpr. 


Den Bewerbern zur Nach: 
richt, daß die Stelle beſetzt 
iſt (6301) B. Linde. 


| 


5 ie 5 5 
lr gebildeter 
“ Rehrer 
für die birfige Aderbaufchule, 
dungen nimmt entaegen 
Belenin per Berent, 
im ae 1892. 
Selchow. Dirigent. 
Per ſofort oder 1. Februar 1893 
ſuche ich für mein Modewaaren⸗ und 
Damenconfections⸗Geichäft 


einen erſten Verkäufer 


und Decorateur 
(moſaiſch), der polniſchen Sprache 
müchtig. Nur ſolche wollen ſich baldgefl. 
unter Beifügung ihrer Photographie 
und Gehaltsanſprüche melden bei 
J. Nothſtein, Krotoſchin. 
Für die Detail⸗Abtheilung unferer 
Herrengarderoben⸗Fabrik ſuche wir einen 


branchekundigen (6695) 
Verkäufer. 


Offerten mit 5 5995 und Zeugniß⸗ 


Ein energiſcher, militärfreter verh. N Lovin ſohn u. En, 


* 8 rer Für mein Manufaktur und Mode⸗ 
allen Maſchinen, Brennerei, Ziegelei wagren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer 


ge ai ein Dear Be ne gute 

niſſe e uderweiti nge:| ae 5 R 

me Bin einen Hole n.] eine tüchtige Verkäuferin 
ebenſo findet auch (6829) 


Kabi wenn auch in einem Sch od. 
ein Lehrling 


ohlengeſchäft als Verwalter. arten 
unter Nr. 1408 an die Expedition der 

unter günſtigen Bedingungen Aufnahme. 
Offerten mit ee 85 DEE 
e 


Arbeitsmarkt fir 
männl, Personen. 


1 Wirthſchaftsinſpektor 

mit beſten Zeugniſſen u. Empfehlungen 

über mehr als zwanzigfähr. Thätigkeit, 

der jahrelang auch ſelbſtändig gewirth 

Ba verhelrathet, ſucht von bald oder 

päter bauernde Stellung. Offert. u. 
„I poſtl. Czewujewo Neg.⸗Bez. 
romberg erb. 


Da ich mein väterliches Gut binnen 
Kurzem übernehme, ſuche ich für den 
bisherigen Verwalter deſſelben, einen 
tüchtigen, energiſchen, evaugel,, polntich 
ſprechenden, kinderloſen Minn eine 
andere, ſeinen Kenntniſſen entſprechende 
Stellung. Derſelbe würde auch mit 
der Stellung (6839) 

als Juſpektor 
guf einem Vorwerk zufrieden ſein. Ich 
kann denſelben beſtens empfehlen. 
Hankwitz, Glubezyn bei Krojanke 
Weſtpr. 


zu ſofort ein ſemina⸗ 
(6703) 


Mel: 


anziger Zeitung in Danzig erbeten. 

in 855 junger Maun, Speceriſt, auch 

ert sil erbeten. Mode⸗Magazin Aufrecht, 

nik, per 1. u 1 er n 0. W 5 
ung. Gefl. Off. unter J. U. p Dager ift u. Itücht Dratertat fu t p. 

ee: Dragaß bei Grauden. 1.1.93 L. Hartwig. Berli, Garten 160. 


wird zum 1. Januar oder 1. Februar 


706) 


Proviſionszahl. d. Eugagements⸗Ann.; Placirungen in Dit: u. Weſipr., Pommern 


und Bofen. Größtes u. ausgedebnteſtes Stell⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute 


Commis⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger, ſolider Commis von 
geſetztem Weſen und Charakter, evgl., 
der ſchon einige Jahre conditlonirte, 
geſchäftsgewandk und zuverläſſig iſt, 
polniſch ſpricht, wird in ein 
Material⸗ und Eiſengeſchäft mit 
Deſtillation auf dem Lande, zum bal⸗ 
digen Eintritt geſucht. Stellung an: 
genehm. 

Meldungen werben brleflich m. Auf: 
ſchrift Nr. 6873 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Commis 


gelernter Kaufmann, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, der F der gewachſen, per ſofort 
geſucht. A. Nonnenberg Graudenz, 
Speditions⸗ und Möbel » Transport: 
eſchüͤft. 66857 
Für uuſer Weltillationd: und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuchen wir zum fo- 
fortigen Antritt einen gut empfohlenen, 
beider Landesſprachen Mächtigen 
jüngeren Commis 
der ſoeben feine Lehrzeit berndigt hat, 
M. Meumann Söhne, 
(6344) Inowrazlaw. 

Suche ver 1. Januar 1893 einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen, 2 (6760) 
älteren Gehilfen; 

auch findet bei mir per ſofort 
ein Lehrling 
Stellung. Arthur Krauſe, Uhrmacher, 
Graudenz. 
2 tüchtige Barbiergehilfen 
können foiort eintreten. (6879) 


Datſchewski, Friſeur, Thorn, 
Bäckerſtr. Nr. 16 


— —  —— Ni 


(6840) 
Carl Simon, Graudenz. 
Ein unverh. Brenner 
der durch Zeugniſſe nachweiſen kann, 
eine Dampfbrennerei ſelbſtſtändig zu 
führen, wird auf Dom. Schoenberg 
bei Long zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Suche per jofort zwei bis 
drei tüchtige (6872) 


Mützeumacher. 
Abr. Schneider, 


Hut⸗, Mützen⸗ u. Militär⸗Effekt.⸗ 
Handlung, Allenſtein. 


we III 9 
Ein kichtiger Dreher 
findet fofort bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäfligung bei der 
Sodafabrik Montwy bei 
Inowrazlaw. 


10 —12 tücht. Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort bei gutem Lohn für 
feinere Bauarbeiten dauernde Beſchäftig. 
dei J. Leitreiter, Dampftiſchlerei, 
Inowrazlaw. 
Ein ordentlicher nüchterner 
Waſſermüller 
der eine kleine Mühle ſelbſtſtändig zu 
führen verſteht, kann ſofort eintreten bei 
Poehlke, Nelberg b. Kauerntik. 


ein ordeutl. Milfergejelle 
auf meiner Holländer Mühle melden. 
(6769) Lachmann, Skarlin. 


Ein Stellmachergeſelle 
zwei Lehrlinge 


ohne Lehrgeld, bon ſogleich geſucht. 
Niedlich, Graudenz, Grabenſtr. 22. 


Ein tüchtiger Schmied 
der die Dampfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht und einen Burſchen halten muß, 


ein tüchtiger Maurer und 
ein verheirath. Pferdekuecht 


finden zum 1. April 1893 gute Stelle 
bei hohem Lohn in (704) 


Seubersdorf b. Garnſee. 
Ein Gärtner 


verbeirathet, womöglich ohne Famili⸗, 
findet Stellung vom 15. Februar 1893. 
Dom. Frelmark bei Weißenhöhe 
a. Oſtbahn. 
Die Verwaltung. 
Einen zuverläffigen, gewandken 
tener 
mit guten Zengniſſen, ſucht zum 2. Jan. 
ener aeckel, Dan 1 
Ein älterer, durchaus (6715) 


zuverläſſiger Hofbeamter 


1893 in Skalmirowitz bei Wierzchos⸗ 
lawitz, Prov. Voſen, geſucht. 


Wegen plötzl. Todesfalles kann ſich i 


Placirungen 


Em älterer, tichtiger 
Wirthſchaftsinſpektor 
beider Landesſprachen mächtig, unver⸗ 
heirathet, findet per 1. Januar 1893 auf 
einem größeren Rittergute Stellung. 
Gehalt nach Ue l ereinkunft. Gefl. Off 
werden brieflich mit Au ſchrift Nr. 6707 
durch die Expedition des Geſelligen in 

Graudenz erbeten. 


1 Wirtihſchafts⸗Inſpertor 
gut empfohlen, findet bei 400 Mark 
Jahres⸗Gehalt nebſt freier Station von 
ſofort Stellung. (6724) 
Dom. Freilmark bei Weißenhöhe 
a. Oſt bahn. 
Dom, Bielitz bei Biſchofswerder 
ſucht bei gutem Lohn und Deputat 


zwei verheir. Pferdeknechte 
mit oder ohne Scharwerker zum 1. Ja⸗ 
nuar 1893. (6728) 


Einen tüchtigen, felden und 

zu verläſſigen (6770) 
Bierfahrer 
ſucht für ſofort Schloß⸗ 
brauerei Chriſtburg Wpe. 

C. Wilke. 
Volontär. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Garderoben-Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Volontär, moſaiſch. Sonn⸗ 
abend und Feiertage Geſchaft geſchloſſeu. 
Station im Hauſe. (6809) 

M. Friedlaender, Shutig. 

Einen Gärtuerlehrling 
für die Schloßgärtnerei Grubno 
ſucht zum 1. Januar oder fpäter 


Groneuberg, Obergärtner, 
(68210 Grubno bei Calin. 


Bei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei (6818) 
Ferdinand Glaubitz, Graudenz, 
Fleiſcherei und War ft = Fabrik, 
Herrenſtraße 5/6. 

Zwei Lehrlinge 
können ſoſort in mein Materialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Schank⸗Geſchäft eintreten. 
F. Brozat, Mühlhbauſen Oſtbahn. 


7 nn a m me SO 


0690006699030568339598 


* 


Ein Lehrling 


aus gutem Hauſe findet in meiner 


BB2066E22280098E989509E88 
efte Engagement? "To 


Rap“ 
erh. Kaufleute u. nu ea, Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. fpäter durch 
Adolph Guttseit, Graudenz. 


Für Frauen und 
Mädchen. 2 


Eine junge, erfahrene, anfländige 

Frau wünſcht Stellung als Wirihe 

ſchafterin. Offerten W 
) 


® B. D. Graudenz. 


F.. SEE 
— 
Eine wnſikaliſche Erzieherin 
für ein vierzehnjühriges Mädchen kann 


ſich ſofort bei mir meld n. (6794) 
Dr. Schneider, Graudenz. 


Eine ev. Erzieherin 

wird zum J. Januar zu 2 Schülerinnen, 
15 und 13 Jahren, mit 500 Mark Ge⸗ 
halt geſucht. Frau Kujath, Neudorf 
bei Uſch ver Schneidemübhl. (6832) 

Von ſofort wird zur Braufſichtt⸗ 
gung eines acht ihrigen Knaben auf 
dem Lande elne 4 


Erzieherin oder 
gepr. Kindergärtnerin 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Zeugniſſen und Photographie 
erbeten an 4 

Mottergulsbeſitzer Leſſing, „ 

Falkenburg bei Maximilianowo 
(Kreis Brombera). 
Für meine 4 Kinder im Alter vom 
1, 4, 7 und 8 Jahren ſuche eine kräftige, 
ſchon in Stellung geweſeue 


Kindergärtnerin J. Klaſſe 
mit guten 8 ugniſſen, welcher eln 
Kindermädchen zur Sekte ſtehen wird. 
Dieſelbe muß auch in der Würthſchaft 
thätig, in der Schneiderei, Wäſchenähen 
und Plätten bewandert ſein. 

Frau Eliſe Berliner, Flatow Wpr. 


Tüchtige Verkäuferin 
im Papiergeſch. bewandert, ſucht von ſo⸗ 
fort Albert Schultz, Thorn, 


Suche zum 1. Februar ein erfahr. 
zuverläſſiges Fräulein 
als Stütze der Hausfrau. 
Frau Dr Noſtoski. Schwetz a. W. 

Ein auſtandiges, evgl. 

Mädchen f 
findet alsbald Stellung in einer Bafls 
wirthſchaft mit Materialwaarenhand⸗ 
lung auf dem Lande. Man wünſcht, 
das dasſelbe im Geſchäft thätig ſei, 
ſowie auch in freier Zeit in der Haus⸗ 
haltung, namentlich im Nähen vers 
wandt werden kann. Stellung eine an⸗ 
genehme. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6874 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Fein⸗Bäckerti ſuche per 
6875) 


— 


Für meine 
1. Jannar ein 
junges Mädchen 


mit guter Schulbildung als Verkäuferin 


Deſtillation und Colonialwaaren⸗ und und zugleich Stütze der Hausfrau, welches 


189 (6847) 


Weinhandlung Stellung per 1. April der 
93. 0 


poluiſchen Sprache mächtig iſt. 
)en Meldungen find bei freier Station 


Julius Springer, Culmſee. Gehaltsanſprüche, Zeugnißabſchriften u. 


. ͤ — ge] 
FFC... 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäſt ſuche ich per 
ſofort einen (66 11) 


Lehrling. "El 
M. Suchowolski, Thorn 
Für mein Holz- en gros- & detail- 
Geſchäft verbunden mit Dampfſägewerk 
ſuche per 1. Januar 93 ev. ſpäter bei 

freier Station einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung u. Handſchrift. 
Meldung. brieflich unter Nr. 6824 
durch die Exped. des Geſelligen erdeten. 


Volelligen 


Retommtarfe beizufügen. 
Thorn, Schillerſtraße 8. 
Wwe. A. Dinter. 


Ei N 6 Mild } 
sin junges Mädchen 
aus auſtändiger Familie wird als Stütze 
der Hausfrau ſofort geſucht. 
Fr. Baumgart, Schießplatz Gruppe. 
Zum baldigen Antritt wird eine altere 
erfahrene Wirthin 
geſucht. Gehalt 150 Mark per Anno 
und Tantieme. Erfahrung im Meierei⸗ 
betrieb erwünſcht. Zeugnißabſchriften zu 
fenden an Orlovius, Goerlitz ben 
Bergfriede. (6808) 


* 


für unſere geſchätzten auswärtigen Abonnenten. 
(Auszuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Laudbriefträger ausgefüllt 


ge 


zu übergeben). 


ae 


fe 
Unterzeichneter beſtellt hiermit bei dem Kaiſerlichen — 


1 Exemplar des 


| Grandenzer Gejelligen 


Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2560. 


für I. Quartal 1893. 


BB „den 


Abonnements-Betrag mit Mk. 1,80 anbei. 


ten Dezember 1892, 


Name: „ — 


Betrag von 


— . „ene 


W Pf. erhalten. 


r — 1803. 
Kaiſerk. Toſ t.. 


Beſondere Beſtellſcheine dürfen nach einer Be 
Herrn Generalpoſtmeiſters Seitens der Beitungs-Erpe 


nicht mehr beigefügt werden. W 
Scheele gel. an beruhen, 


a tionen 
ir bitten daher, den vorſtebenden 
Die Expeditlon. 


t. Brenner werden beſt. empfoblen. 
N. Zeller Söhne, Berlin, Blumen ſtr. 46. 


SGeldſendungen 


Amerika 


durch Wechſel ſowie durch briefliche 8 

oder telegraphiſche Auszahlungen 8 

vermitteln biklivft (5904 8 
Hoyer. & 3 8 


Bank ab Wache. Geſchäft. 


ir kaufen jeden beliebigen Poſten 


Kir Nindsröhrkuochen 


ahnbürſten⸗ Fabrikation. 


12 mit Muſtern erbitten 


Wilhelm helm Voges & Schn. & Sohn. 


„8 breit, 15 


verſende als e iR Schleſiſche Geb 
., 80 Cim. breit, für 1 


Solehſche, Gebirgs⸗ Beineleinen 6 


0 , 82 Stm. breit, 10 Mt. 5 

— u — > Ken Nieten Qualitäten, 4 
en Leinenfabrikaten frants. 1 

—— Biele Laer enden. 


20 verſen 
n 8 breit, für 12 Mk. 


irgb. 4. 2077 
1 520 


Felle ſchöne Puten Ihöne Puten — 


kaufen und bitten um Offerten 


F. A. daebel Söhne. 


Rartoffelärtemehlfabrit Bronis⸗ 


law, Kreis Strelno, kauft jedes Quantum 


Kartoffeln 


ab Bat fatton. (5808) 
Kleeſaaten 
Gräſer 
Seradella 


kauft zu böchſten Preiſen 
Saaten⸗Geſchäft 
B.Hozakowski, Thorn. 
— Eine größere Holzhandlung ſucht @& 
15 Einſchnitte v. Waldmühlen 


fichtenen, tannenen u. kiefernen, 
ſchmalen und breiten beſäumten 


Brettern 


forsohl, als auch von ſchwachen 


Kauthölzern. 


Offerten sub G. D. 3 an Haasen- 
stein K Vogler, A.-G., Ragdeburg 


* 
Holzverkauf. 
Jeden Tienſtag und Freitag 
units werden durch den Förſter 
15 0 tz im Schau erſſchen Gaſthauſe 
linger aus den Wie r'ſchen Wald⸗ 
Fade Kiefern: Bauholz, Stangen, 
loben, Spaltknüppel u. Putzreiſer 


aller Art. 


Originallooſe à 3 Mk. 


Feldbahnen und 
Lowries 


I. in Schocken 
uferbud den 


Feld⸗ und 
Induſtrie⸗Bahnen 
ſowie für Meliorationen und 
Moorkulturen, neu und gebraucht, 


35 E Tau. und miethsweiſe. u 


— LO 


Große ER: 


frifer Haſen 


Brauner 


aut geri ten, 


IF A. daebel Söhne. 


von von Grolmann, Ofler ede Our. _ Oſterode Oſtpr. 


Bullen 


der Amſterdamer Naſſe ſtehen 
lauf in Preuß. Lanke bei 


Kinderhüte 


fowie 


Kapotten 


verkaufe, um damit zu räumen, zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen. 


Bertha Löffler 


verehel. Moses 
Nr. 9 Markt Nr. 9 


Beſle oberſchleſiſche 


Würfel⸗, Nuß⸗ 


g dr N Maſt, ſtehen zum 
bei ki, Roggen bauſen. 


Weſtvr. verkauft 


offeriren billiaft in sog Quan⸗ zur Maſt geeignet, und 


Febr. Pioherl. 0 Ochskälber 2 


aus Jahrgang 92 


| felte Schweine 


Russische Sardinen 


(Specialität), beſtrenomm. Fabrikat, 
offerirt: in ca 10 Pfund Poſtfäſſchen 
Mk. 1,60 Pfg., in ca. 8 Pfd. Poſt⸗ 
fäßchen Die. 1,40 Pfg., in ca. 
10 Pfd. Poſtfäſſchen Bratheringe 
Mk. 160 ab Berlin. Für Wieder: 
verkäufer bei Abnahme 925 mindeſtens 
10 Fäßchen 12 per Rab 

Verſandt gegen Nachn. 1 Baar 


Centner verkäuflich in (6700) 


Ein vorzüglicher Hofhund 
Ulmer Dogge, zwei Jahre alt, blaue 
1 iſt bzugeben bei 

W. Hildebrandt, Marienfelde 


6e οοοο⏑οσο ο οοοο e 
3 Weseler Geld-Lotterie & 


Ziehung beſtimmt 7. Januar 1893. 


> Hauptgewinn BOOOO ME, baar. — 


8 Porto u. Liſte = el! 8 8 
8 J. Eisenhardt, Kaiſer Wülbelmfraßte 49. 


Originalloose Mk. 
D. L ew in, B e rli n 0. Spandauer brücke 16. 


f VII. Weseler Geld-Lotterie 


Ziehung bestimmt am 7. Januar 


Hanptgewinne M. 90 000, 40 000, 10 000. f 


Porto u L. 2 30 Pt. 
» empfiehlt und versendet 


J. Lipschütz 
Berlin, Lothringerſtraße 12 
Fabrik für Ruſſiſche Sardinen 


— 1 a Holland. 


are und- 
stücks-Verkäufe. 


Deutſche Holz- Zeitung | 
ä Königsberg i. P. 8 \ Hotel- Ver kauf. 
Fachorgan I. Ranges. Poſt⸗ B In elner Kreisſtadt Weſtpieuß us 
Abonnements 75 Pf. per Quartal lift das 1. Hotel am Platze, mit floutem 
Man e e ee Verkehr, and. Unternehmungen weg. mit 


=. voller Einrichtung ſogleich zu verkaufen. 
Jurte Tint 


Das Grundſtück umfaßt ca. 5 Morgen, 
verleiht die hochfeine, neutrale 


gute Gebäude, großer Hof mit Ausſpaun., 
Toiletten-Seife 


gutem Garten- u. Ackerland. PIs. 48 000 
Mk., Anzahlung 15000 Mk. Zwiſchen⸗ 
aus der Raths⸗ u. Löwenapotheke von 
K. Krawezynski, Stargard i. P. 


händler verbeten. Offerten werden briefl, 
42 Stück 1 Bofipadet: franco 10 Mek. 


mit Aufſchriſt Nr. 6505 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Anderer Unternehmungen halber 
will ich mein 


Geſchäftsgrundſtſck 
in beſter Lage Schönecks, Nahe der 
Bahn gelegen, billig u bei geringer An⸗ 
zahlung verkaufen. Conſens geſichert. 

(6630) M. Groß, Schöneck. 


u Taxpreiſen der angrenzenden Dover: 
I: ſterci verkauft. Egidy. 


Holzverfauf in Gubien. 
Un mit dem Refte ſchnell zu räumen, 
werden trockene Kiefern⸗Kloben, Spalt⸗ 
knüprel und Stubben vom Winter⸗ 
a age 1891/92 zu 
Preiſen verkauft. 


Lauter ful yien 


zum Sylveſter⸗Abend Ie 


F. A. daebel Söhne. 


„6rosse silberne Denkmünze 


der Deutschen lard wirtschaft Gesellch heft 


1 Mk., 


Berlin W., 
Pots damerſtr. 1. 


Toloph.-Adr.: er 


cn. 2 Elt. 


kane 155259 
eee, 


Isel 


8 9 e 


N 


FLOGOWSKISSOHN] |nig- 


Jnowrazlaw, 


OVINZ POS 


Fabrik Falteuberg⸗ Grünau bei Berlin. 


Ofdentiihe Kalcher Zeitung 
en are et Bofläntern 
nur 75 Pf. per Quartal. 
Probenummern gratis. "ug 


Hauptgewinne 


a 10 Mark. 


ferdedecken 


arantirt reinwollene, mit schö- 
ner Kante, 145 4170 em gross, 
grau Mark 4,00, erbsgelb 
Mk. 5,00 (jede Decke wiegt 
21/3 Pfund), versendet gegen 
Kasse oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn 


Tuchhandlung, gegr. 1839. 


. 
105 Neujahrs- Karten 


einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- 
farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens- Unterschrift 


Asthma 
3 
in heilbar. Proſpekte gratis. Chem > 


102 16 Mk., 1% 9 


Leo Joseph, Neubrandenburg. 


An Peichsbank-Giro-Conto. 


Dom. Coelmſee bei 3 
Weſtpr. verkauft monatlich (6803 


Quark 


Mk. 


Verſchleimung, 
Hartleibigk., 


(6841) 


——— Nur baare Gewinne. e 


Weſeler Geld⸗Lotterie. 
Mark 90 000, 40 000 ic. 


2888 Geldgewinne, Mark 422 300. 


Ziehung am 7. Januar 1893. 
Originallooſe Mk. 3. Autheile 15 1.75 Mk., 
„74 


Porto und Liſte 
Be c Lil 


Dr. Spranger sche agentropfen 
Helfen fofort bei Sodbr., Säuren, Mi: 
gräne, Magenkr., Uebelk. „Leibſchm. be 
Aufgetriebenſein, 
Skropheln zꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
machen viel Appetit. 
Nägeres die Gebrauchsan w. Zu haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. 
Orocus hisp. Aloë Rhiz. Zedoar. Herba 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Flor. 
Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 


Neujahrskarten 


wiederum in größter Auswahl bei 
Carl Simon. 


liefern wir zu folgenden Preisen: 


* „* 
* 1 „* 
* 1 17 


3 Stek. mit Converts, je nach Ausstattung, von Mk. 1.25 — 6,00 


„ 1.65 905 


Mustersendungen zur Ansicht an Jedermann BETEN 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 


Graudens. 


— 


Calam. 


; Suche vom 1. April oder früher einen 
rene met dies. Uebel behafe 


> Aten nicht versäumen, Gaſt hof 

5 Mond Unterzeich (auf dem Lande zu pachten. (6790) 
8 J Bofientedi, Gr. Kommorsk. 
E 

8 1 Meine Bäckerei 

El Sage Zahlreiche rer — 72 e 10 wee Gruppe 
2 rospecte gratis und franco F achter 

E F. Kiko, Herford. ' C Baumgart, Schießplatz Gruppe. 
2 Eine gut erh. holl. Mahlmühle 
= ble Janinos * allen neuen Einrichtungen nebſt ca. 
S 4 Morgen kulm. Land, gut erhaltenen 
s neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr, Ans. Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, guter 


ſtat ung in ſchwarz Ebenitholz oder echt 
Nupbaumdolz, größte Tonfülle, dauer: 
haft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
10 jähr. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat. 


T. Trautwein®=®e Pianofortefahrik. 


Gegründet1820. Berlin, Leipzigerst.119 


Mahlkundſchaft, iſt unter ſehr günſtigen 

Bedingungen wegen plötzl. Todesfalls 

des Beſitzers zu verkaufen. Anzahlung 

nach Uebereinkunft 2500 bis 3000 ME, 

auf Wunſch auch mehr Land. Näh. durch 

Hermann Brauſer, Rothe bude 
per Altfelde, 


Suche eine Waſſermühle 


zur Pacht, oder einen Holländer oder: 
Windbock mit 1000 Thlr. Anzahlung 
zu kaufen. Offerten werden brieflich mib 
Aufſchriſt Nr. 6807 durch die Exped. 
des ALTER in Grand enz — 


Einladung zum Abonnement 
auf dle 


Thorner Preſſe. 


Politiſche Richtung: Fonferbatip, 


Ausgabe wöchentlich ſechs Mal, am 
| VMocheuſcluß mit einer 


Geldverkehr. 


N ee geſucht. 


Das mir gehörige Rittergut, land⸗ 
ſchaftlich auf 327000 Mark tox! rt, 
wünſche hypothekariſch zu beleihen. 
Dasſelbe iegt in Weftpreußen, hat vor⸗ 
züglichen Boden, Gebäude u. Inventar. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6810 an die Exped. des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


M. 20000 oder 30 000 


Hypothekengelder werden geſucht. Nah. 
2 der A edition des Geſelligen unter 


15000 Dark 


ſichere Hypothek, zur erſten Stelle, zu 
5% (Jcuerverſicherung 33000 Wark), 
ar geſucht. Meld. 2 briefl. ni. 

Auſſchr. Nr. 5516 d. d. Exped. d. 
Geil erbeteu. 


Auf eine Lebenspoltce über 5 000 IE. 
werden 800 Mark a leihen Na 8803 
Meld. werd. briefl. m. Auſſchr. Nr. 6803 
durch die Expedition des Geſelligen erg 


„Illuſtrirten Beilage“. 
Abonnementspreis 2 Mark für ein 
Vierteljahr. 
Probenummern auf Verlangen 
koſtenfrei. 


Expedition der Thorner Preſſe 
Thorn, 8 1. 


Malle 


iſt vorräthig und wird mit 10 Pf. pro 
Kr abgegeben. (6795) 
SGuſtab Röthe's n 


Dom. Orle bei Melno Beta 
9 ſtarke bayriſche 


ſingochſen. 


Wallach 


empfingen beute und empfehlen (6850) 4½ Zoll, djährig, ſehr edel 1 
iſt zu verkaufen. (6689) 
Fabricius, Lieutenant im U 


eee . 
garnirfer Damen» und ee | 78 


um Ver⸗ 
chönſee, 


inet 1 


erfauf 


Dom zum bei ren, 


l. Sticloh leu 100 engl. Länmer 


m Gewicht von ca. 2½, 
Lipowitz bei Schl. Roagenbauſen. a 


5 


Freitag, 


Erſcheint täglich 
Expedition, 

doyſertlonsprels 5 
Stellengeſuck 


Onantwortlic für 
0 beide in Grau 


Brief ⸗Adreſſe:, 


— —ũ—ͤ——ũł42ĩU — 


ee ee 
Mit 
ſchließt das 
enigen unſere 
ür das erſte 
itten wir nun 
amt oder bei 
um Storungen 


Der „Gef 
bring vlertelja 
ringen läßt: 

ei große 
Bearbeitung f 
biltigite, fe 


. 
Re 


Politiſch 
Seit 1870, 
und bewegt w 
2 wle in 
nthüllungen 
er Nation wi 
Krieg mit eine 
im eigenen He 
Im Deu 
in Preußen, d 
Teich fällt, for 
Unterrichts min 
Oberpräſident 
dauſe den Enti 
welcher das g 
n ı 
lefern wollte. 
nſervative Le 
als der Geſetz 
ee hat 
ultusminiſter 
als der Gener 
tung auſſtellte, 
preußifchen Re 
mit Begünſtigt 
Ein ſehr hoh 
Obderpräfident 
darauf an das 
chwer erworbe 
reiheit gegen 
Polit efti 
das Preußens? 
heit, daß es 
Volksſchulgeſetz 
tenhauſes dure 
bei der ausſch 
der Konſervati 
a 
ale, könſgst 
Fl Dahn, 
ichtigte eigen 
den „neuen Ki 
mannesſtolzem 
Regierungspre 
3 
egen die Bek. 
Kealſer ſagte d 
„Es iſt 10 
ſeitens der Re 
zumäkeln. Es 
lieber den deu 
und ſich unfer 
Schleunigſte e 
und ſeine Mä 
Kurs iſt der ı 
ſchwerer Ko: 
vermeidlich, da 
den Befehl zu 
ſitzung am 15. 
ſchulgeſetz nur 
durchgebracht 
bohrendem Ge 
ſchweres Amt 
gegen den Sti 
und reichte eb 
nehmigte letzt 
Caprivi von de 
Seitdem iſt 
Miniſter des 
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neue Kultusm 
Reichsjuſtizam 
Zurücknahm 


